A Jafint? B

Jprts lehrcide "







Lodes-Lefradfungen,

Drey Dbeiligen Neden
de Semeine deg Heven

offentlich vorgetrager,
Und

auf vieler Freunde Anfudhen 3u fernerer Crbauung
dem Drvuck fberlaffen

von

M. Johann Sriedeidh Bahede,

Prediger 3u St. Petri,

Leip3ig,
i dev AWeidmannifdyen Handlung, 1748,

O D+ 4]
. O MEES 6







' Das '
rufiae Ende der SHeiligen
aus dem orbentlichen Evangelio
o Sefte det Neinigung Matid
7 48
e Gemeine ded Herl

Horgefragen,







Conc. Evang. Feft. Purificat. Mariz.
17 48.

Here! de

v du die Tage der Sterblichen” gegehlet und auf dein Buch
gefehrichen haft, wie viel ihr werden follten, ich bin ja,
$Heer, in deiner Macht, du Haft mich an das idhe gebracht,
eehaleft miv audy mein $cben 5 du Fenneft meiner Monden
Jabl, weifit, wenn ich diefom Fammerehal auch gute Nache
muf geben,  Wenn, wie und wo i fterben foll, weifit du,
mein WVater, mehr als wohl, Yy begehre ¢s auch niche
3u wiffen 3 dir, o Gebicter deg $ebens, dix fey es heimges
frclit, ich [eb und fterbe, wenn du wiflft.  Mue bereite ung
taglich u unferm Abfchicde, und lehre uns den Seift aufges
ben mit veht woblgefesscen Muth,  Hilf, daf wir taglich
ftecben, und in folcher Befannefchafe mic dem Tode ftehen,
damit deffen Andenfers uns niemals fehrectlidy, deffen Anz
Funft aber devmaleingt cefreulich foy ! Sieh denen Stillen
int dande cin (tilles Ende, und laf deine Dicner im Fricde
fabren.  So Ieb idh alleseit vergmiget, und fterb ohn alle
Simmeenif, ich bin vergniigt, wie Sott es fiiget, ith glaud
und boff es gany gewiff, durdh deine Gnad und Chrifti
Blus madhfF dus mit meinem Ende gue,  Amen,
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Meine Freunde!

%.:,’v ) ) Ve ¢ Glaube der Heiligen behalt alfemal wmendlie
EX@ 0. che Borgiige, unfehasbave BVorthyeile vov dem
P S iy %:ﬁ 1nglauben aller Gottesverlengner, Spditer
: AREeS)  und NRuchloferr, wiv mbgen auf thr Leben oder

auf ibe Ende feben.  Dodh offenbahret fich foldhes am allerdeut-

lichiten in den legten Stunden ihres AL{chieds, da der Tod

allein bereift, was Chriffenthum und Glaube heifit. Cafiet cudy

nicht Heveden, mieine Freunde, daf ein weifer Salomo dicfer

Foclef, 3. 20. Lehre dev Teisheit sumwider fey, wenn e fpricht: €8 gehet dem
Menfchen, wie dein Wieh, tvie dieh {ivbt, o fFivht ev anch, und

per Menfch Hat nichtd mehr denn Hasd Wich, denn e8 ift alles

gitel,  Der weife Kdnig redet hier nicht von unvernimftigen

Khicven, wie der gange Sufammenhang: feiner NRede seiget) for-

pern von viehifchen Menfchen, die ficy ihren fhandlichen Litfren

bergeﬁalt ergeben, daf fie nur nadh den Tricben ihres fimdlichen

Fletfches einhergehen, und ihre unveinen Begicrden U erfullen

fuchenr,  Febit ¢8 detin etiva an dergleichen SchandffecFen desd

chrifflichen Namens, welchen der Bauch ihr Gott iff, die vor

nichts weiter forgen, al8 tie fie mit Ungerechtigfeit und Betrug

fammlen, Daf fie grof thun, und mit ihren Wollirfren vergehren,

pie ihre Dechnung nicht teiter ald auf das gegentvartige Leben

machen, wid Faum daran gedenfen, daf ein ander Leben fep?

fts yoohl FGuuver, wem dergleichen viehifche Mrenfchen dDem
unverniinftigen Viehe endlich audy im Tode ahnlich s werden

soimfchen, da fie weder die Unfterblichfeit dev Seele nody eine
Oluferftehung des Fleifches, mweder einen Himmel nod) eine Hille

glauben? Sie twiwden es wohl sufvieden fepn, wen fie dev AWelt

und ihrer €iffe lange genung genoffen haben, daf fie endlich mit

Coib und Seele in der Cuft-sevftichen mdchten, tvenn fie nur -

Einftig nidyts mehr su fiwchten hatten,  Bielleicht grimdet fich

bie gegtwimgene Grofmuth oieler Unglaubigen wid Ruchlofen
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Das ruhige Ende der Heiliger, o

i Sobde auf diefe vevgebliche Cinbilbung; damit der Fitvfte diex
for TRt ihve Sinne verblendet hat,  Sie Befechlicfien desiweger
ihe viehifhes Leben dem anferlichen Anfehen nach bigweilen fo
eubig; daf fic mit jenem Ruchlofen getroft an ihre Schlachtbant
geben, und wohl in versweifelnder Bevftockung fagen mbdgen:
&So muf man. ded Todes BDitterteit vevtveiben,  ES i wabhy,1Sam.14, 32.
meine Frounde, wenn wiv vas lehre Schickfal alley Menfehen,
vent Tod, nur von auffen anfehen, fo miiffen wir dem weifen Kow
nige Vevfall geben : €3 gehet dent Menldhen wie dem Bieh.-
SEGie Dev ftivbt, der menfehlich gelebt; o fivbe dev auch, Her vies
Bifch gelebt hat.  Sie miiffen bepde davon, und alfes. iy den Hirt-
ten dev Sterblichfeit suviict laffen 5 Beybde (heiden baid pioglich,
Bald unter langmwierigen Schutersen, vom Leibe Desd Toded; bey-
den wird Hevy und Auge gebrochen, und: cine finflere Wohnung
im Staube der Groden angewiefen,  n den auferlichen mfian-
vent. ibres Tobes ift oft wenig Mnterfchied su bemerfen,  Ja die
alferruchlofefte Hydllenfabee Famr wohl nod) diefen Vorjug Ha-
Bent, Daf fie mit prachtigen Grabmaalen und Foftbares Trauew
por der TRelt Beehrt wird,  Glauben i aber, Nieine Freuns
de, eine Ciwigfeit, da dad Gute belohnt, und dad Bbfe, befiraft:
werden foll, wie wiv mit vdiliger Gewifbeit glauben: finnen; fi
ferden 10ir uns getvif die aufertichen Vorjiige, fo die SBottlofen:
por denen Frommen atich twohl im Tove bidweilen vovaus haben,
gov nicht Blenden laffern.  Gehet dedivegen mit dem beliimmer=
ten Afjaph in das Heiligthum GSottes, nad merfer auf ihr Ende..
Sebhet nicht auf den auperlichen Sehein der GSottlofen, auf dem
Suftand ihres Leibes, fondern auf den crbarmungdoidigen -
ftond ibt'gv elenden Seelen, bie entiwoeder in einer verfioctten 1n=
empfindlichteit als Schlachtfchafe der Hdllen evrvdivger, ober mit
jammerlicher BVevsreifungsangft vom Ceibe bdiefes Todes ge-
trennet oerden..  Sebet auf alle tmfEande und betviibte Folgew
ihres Toded, fo toerdet ihr den Worten Affopl glauben: ©ott
feset fie ouf8 fcblispfrige, und filset fie ju Boden, fie ghen
Loy,




S Das ruhige Ende der Heiligern,

PLy3, 18. 19 unter, und nehmen ein Ende mit Schrecen,  Denp fiebe, die

pon Goft weidyen, werden umFommen und verderben fvie ein
Bich.  Du bringeft um alle, die wider dich Huren, fie nehmen
cin Enoe mit Schrecfen,  Hevefeher tber Tod und Leben, be-
wahre uns vor diefein fchrecklichen Enbde aller tngldubigen und
NRuchlofen, die mit Furcht und Iittern dicfe LWohnungen ihrey
elenden Glircteeligeit verlaffenr, und ihre unfeclige Seelen mit
Jammer und SchyrecFen in jenes Cand der ewigen Berweifeling
fchicken miflen ! Dtette mich aus jener Pein der verdammeen
Seclen, davon fie fhon in den Bangen Stunven ifrer lesten
Tvennung einen Borfchmack befommen. O Hevr, durc) Did
bite ich, [off mich fudlich, rubig, feelig frerben! Amen,

Loantelinm, Luc, 2.

@%mb da dic Tage ihrer Reinigung nach dem Gefige
&9 Mofis famen, bradten fie ihpn gen Serufalem, auf
dag fie ihn davftelieten den Heven. (IBie denn gefdhries
ben fiehee in dem Gefes des Heven: Allerley Mdnnlein,
das gum evfien die Mutter bricht, oIl dem Heven geleis
figet heiGen,  Und daf fie gdben das Ovfer, nadydem ge-
foat ift im Gefen ded Heven, cin paar Turteltauben, oder
3wo junge Tauben,  Lnd fiche, cin Menfe) war u Je:
vufulem, mit Namen Simeon, und derfelbige Men(eh
war fromm und gotesfiirdtig, und waceete auf den Troff
Jfeacl, und dev heilige Geiff war in ihm.  Und ihm way
¢ine Antwoort worden von dem beiligen Geiffe, ev foftte
den Tod nidyt fehen, ev.hdtte denn guvor den Shrift des
Heven gefehen,  Lnd fam aus Anvegung des Griffes in
den Tempel, und da die Eltern das Kind Jefum in den
Tempel bradyten, daf fie fie ihn chdten, yoie man pAeget
nad) dem Sefeg, da pahm ev ihn auf feine Arme und fos
bete Gott, wnd fovady: Hevr, nun ldeft du deinen Die:
net
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ner im Friede fabhren, ie du gefagt haft. Denn meine
opgen haben deinen Heiland gefehen, welchen du beveitet
paft fir alten Viteern, cin Lidt au erleuchten die Heys
oen, und gum Preis deines Boles Jivacl

S S 3

@elichten Freunde !

femand iff vov feinem Ende fir glicklich yu adjten, iff

g wohl eipr wahrhaftiger Ausfpruch jenes Aeltwerfer

: penn noch immer die tagliche Erfabrung beftatiget.
Lafit die Kinder der Erden mit Hrem ungerechten Mammon, mit
ihrer verganglichen Ehre und unceinen Luff, mit aller hrev Heve-
lichFeit fich in thdvichter Einbildung erheben ; man Fann nod)
immer fiber die Paldfte der Gsottlofen, itber die Meichthiumer und
den unmdgigen Staat vieler Srofithuer, die Ueberfchrift feken :
Nemo ante finem beatus: O fie {ind nod nicht glirclich ge-
ftorben. Die elende GlircEfeeligbeit dev Gottlofens endet fich) oft
gav seitig durch pldsliche und unvermuthete Abtvechfelungesn, we-
nigftens madht der Tod derfelben auf einmal ein Ende mit Schre-
cfen, el lobe miv die GhicFfeeligleit glaubiger Chriften, die
fich allerevit am Ende obdllig offenbabhref, die fic von allen n-
glaubigen und Gottlofen befonders unterfcheider,  Lafit die Tage
der Heiligen o elend, mithfam und Fury feyn, daf fie Jacobs
Rlage fihren miffen ¢ Ienig und bdfe iff die Seit meines Le-
bend! Genung dag fic folches einmal in Fricde rubig und feclig
Befchlieen, und mit Siwmeon von der Telt A6fchied nehmen Fon-
gren: Heve, nun [Gffeft du deinen Diener im Friede fahren! Das
ift der grdfte, der hewlichte Wortheil, den die Gldubigen vor
allen Unglaubigen voraus haben, Dicfen ift der Tod cin Kdnig
bes dhrectens; jenen aber cin Bothe ded Fricvens,  Herr,
Dein Bothe foll mich nicht exfehrecken, Di%c5 AWelt epftanne vov fein
P ~ Bild,
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Bildy miv foll ev lauter Luft exwecfer, weil du duvch ihn midh
Bolen willt, Tenn:

Gin- vubiges Enbde ift die cigentliche Be
Iohnung der wabren Gottfecligieit.
Lafit uns

I, eine deutliche Ubbildrng vore dem vubigen Ende
per Glaubigen macgcu.
Lafit ung : '

IL feberr, toiefolches die cigentliche %erobuung e
, wahren Gottfectigheit oy, -

* x: *

S\af)r, bie ihr vov dem Yndenfen des Toded ablafiets Eiteley
Di¢ denr Tod- als den gebfiten Feind ihrer weltlichen Cifte
flichens  Ruchlofe, Die ihn ald den graufamften Peiniger
ibrev tingevechtigbeiten mit Sittern anfehen miffen 5 Thoven!
was qoalet ihr eure Seclen mit folcher bangen Furcht, damit he
euch die SchrecFent deg Tobed unndthig verdoppelt, und eurent
Schickfale dennoch nidyk entfliehet? 'O teetet her ju dem Sterbe-
bette gldubiger Ehrifter, und fhauet auf ibr Enbde, auf ihr vuhi=
ges und ftilles €nde, aus sweidyem ihr fevnen mbdget, wie man des
oded Bitterbeit vertreiben fanr,  Sammlet die allerfivceer-
lichfren Vorftellungen vom Tode,  Mehimet alled sufammen, was
ench fchvecElicly bimet, und febet, wie ein geheiligtes Semiithe vow
vem allen im Sterben bas wenigffe empfindet,

Eriter Theil,
@!&'ubige Chriffent fterberr mit Simeon im Feiede; im Fricde

ook Dem Nagen des Gemwiffens,  Sie fehen MHE gany %e[aﬁ
enen

..-



Dag rubige Ende der Heiligen, I

fenens SHevgent in die vergangenen Seiten ihres Leben guritcfe, Dagtta) in Wnfe
die tranvige Stille, fo das Lager der Sterbenden umgicht, ihuen bung ibres
Reit und Gelegenheit [affet.  FRichts von alle dem, was die Ve Seviffeas
trachtung des Vergangenen ibrem Geifte davfielt, Fann ihnen
Unrube evioecken,  Sie iiberdenten die Tage ihrer IRallfahre,
und wie angenehim ift ibnen das Andenken aller Stunden, Die fie
in dem Dienfte Gottes und des Nachffen, in trever Abmwartung
ibres Beruffs, in Heiligen Uebungen, im Gebet und Flehen vor
Gott gugebracht haben? IBas Fann fterbenden Gevechten erfren-
licher, toas tedftficher fepn, ald dad Seugnif ihres guten Gemif:
fens, vaf fie in Mnfchuld und gdttlicher Lauterfeit vor Gott und
Menfihen tn der Telt gewoandelt haben? Witirden fie wohl aller
a@elt Girther dafiwe nehmen, daf fie mit Hiob fagen Fonmen:
Mein Gewiffen beife midy nicht meines gangen Lebens Halber?
TRie feelig ifF ein gut Gewiffenr, das weder IWelt noch Teufel
fcheut, ¢8 ift ein fanftes Rubekifjen, darvauf das Haupt frerben-
Der Gervechten ohne Sorgen umd Summer einfchlafen fann, Lafit
und oy, meine Freunde, Guted thun, und nid)t mide wee-
ven, wenn o8 aud) umfonft und veegeblich su feyn fcheinet, und
Feinten Danf und Lobn in der IBelt hat 3 ach in unfern Ster-
Hengfrunden twerden wiv getvif ein entsiickendes Vergnitgen duwch
die Erinmerung unfrer Gortfecligheit in einem ruhigen Setifjen
empfinden! S felbft von unfrer Thranenfaat werden twiv als-.
denn nody manche Freude evudten, die fich gerwif iber den fFer-
Benden Geift -mit vollen Seegensdfirdmen evgiefen fwird,  Alle
Jammerftundender Welt, Da unfer Auge ju Sots gethrancthat,
und das Hevy in heifem Gebet und Flehen oft ohne Troft vor
pem Heven gerfloffers iff, weeden denen Heiligen in hren leten
Stunden GEWIE mit den jiffeften Trdftungen-vevgolten, dic ihnen
alle Ditterfeit des Todes verfreiben. Wenn ein Simeon fromm
unb gottsfiwchtig lebt, und twavtet auf den Tvoft Jfracl; -gewif
as ift die feeligfie BWorbereitung su cinem rupigen Grive, LWie
anhig Eann wman feine Tage BefehlicBen; wenn man fie nicht in

‘ 2 i) - Dem




2 Das ruhige Ende der Heiligen,

e fchndden Dienfte der IRelt und ifrer Eitelfeit, fondern in
dem Dienfte Gottes vedlich sugebradht, und die Endsmecke yu er-
fiillen gefucht hat, foarum wiv in der LBelt find ! Knedhte der
Stmbden, Kindevr der Erden, Eonnt hr wohl rubig su fferben
Hoffen, wenn in curen bangen Srunden fich ein Heer von muth:-
willigen Stmden und Uebertretungen toie eine IRolfe siwifchen
euch und den Guadenftuhl Gottes ficllen wird ¢ So leichefinnig
ihe euch iBo alle eurve Ungerechtigfeiten aus dem Sinne fchiagen
tonnt, fo fthroer werden fie alsdenn als unertragliche Eaften auf
dem Hergagren Gemwiffen liegen, wenn dag Hery wird erblafjer
im leBten Todesftof, O bdaf ihr in euven Eebendragen in Jei-
ten erfahren mochtet, was Dapid Flaget 1 €3 ifE Fein Fricde inn
meinen Gebeinen vor meiner Sinde ! Damit die Menge dey
Simnden euch nicht in euren Sterbensdftunden ergreiffen, und mit
vergeifelnder Hdllenangft qoalen michte,  GSlaubet mir, betvo-
gene Seelenr, die Mavter eines unvubigen Setiffens iff alddenn
am allecunerteaglichften, aber auch om gefabelichften, wenn wip
fchoir an den Pforten der Ewigleit fteherr, und mit dem Tode
ringer.  ARie Fann die Seele vubig fepr, wenn dev fferbende
Seift bas Seufyen dever Unfchuldigen hovet, die er betrogen, und
mit Rache verfolgt, mit afferungen um ihre Ehre und mit Bos-
Beit um ihr GlinF gebracht; twenn ev die um fein Sterbebette cv-
DBlicket, Die et mit findlichem ABandel geargerr, su mancher e
gevechtigBeit verfithree, su Ierfzeugen der Bosheit gemifbraucht
at 2 AWenn die Thranen der Elenden, twenn der Schiveif dey
Avmen, twenn der vorenthaltene Cohn dev Avbeiter, wenn das
ungeredyte Guth, fo mit Stinden gefammlet iff, wenrr die Noth
der Berlaffenen, denen dasd fchuldige Mitleiden entjogen foorden s
SRenn diefes allesd mit den fehrecklichiten Lorftellungen den bangen
Gyeift umgiebt, und das Angeficht Gottes mit Rolfen verbivget,
vaft Fetn Gebet hindurdy dringen Fann 2 Wenn die vevwelFien
Glicoer des Leibes die - unveine Seele vevkiageit, die fie den
fehandlichen Tolliften aufgeopfert, und vov ev Feit um Grabe
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Befbubert Hat 2 TWenn die vermivrten Gedanten an der Schivelle
per Emigleit fich unter cinander felbft vevflagen, und Feine Ent-
fchuldigung finven 2 Wie fchwer muf foldhen Seclen n Diefer
Uneube ihre BeFehrung werdery, wenn fie noch Seit Dagu haben,
und wie fdhrecElich muf ibre Srennung fepn, fo fic vom Fode
fibereilt, und pIdelich hingeriffen werden 2 O fehet hier die un
fchagbaren Vortheile glaubiger Chriften, die algdenn im Fricde
fabren, woeil fie ein vubig Gewiffens, einen perfohnten Bater iny
$Himmel, einen Fwfprecher bey Goit, und ein gutes Jeugnip
es heiligen Geiftes von ihrem guten IBandel Hhaben ! Iiwar
$HdI und Teufel fangen an ju goalen, und fteeben miv nach met:
ner avmen Seelen,  Andhy denen Heiligen verurfacht oft Satan
und ihy cigenes Gemiffen audh wobl (n den Stunden ihrev Auf-
Ibfung noch manche Wnruhe, noch manchen Kampf. Ach aber
fie ficher vubet die Seele der Gevechten in den Aunden ihres
Gebarniers; der fie decfer in feiner Hittten sur bdfen Jeit, und
oen vingenden Glauben mit gdttlicher Kvaft jum Siege unters
fifiget, OB taufend BVoviviiefe begangener Miffethaten frerben-
den Ehriften oot ihren Augen fchweben, fo fithlea fie dennodh da-
Bey die Kraft des Heifien BVerdhnungdbluted Jefut Chrifti, die
ibre Miffethaten tilget wie eine IBolfe, und ihre Smden wie
ven Nebel,  Schwing dich auf ju deinem Gott, du betritbte
Secle, wenn in deinen Stecbensftunden deine Miffethaten ibee
pein Haupt gehen ! Hive nicht auf die Jeifel deines gagendett
Hevgends hdre aber auf die Stimme des erivitrgten Lammes:
Sey, ich tilge Deire Heberrretung um meinettwillen, und gedente
deiner Simde nicht, 30 fie find verfohut mit dem Foftbaven
€bfegelde bes Biured Nefur Chriii, fie find vergeben, fie find ver=
gefierss fie find vevfentet, Hevy, in deine Wunden, da ihrer nicht
mehr gedacht wivd.  Ovum laff dich nicht den Satan blenden,
dev fonft nichts als fchrecken Fanm, fiche, Hiev in meinen Handen
Bab ichy dich gelchricben ein, Wi vubhig ftiht ein glaubiger
Ehuift auf diefe Vevficherung feines Hiilandes, ruhig vo dent

» 3 Sagen
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14 Das rubige Ende der Heiligen,

Sagen ded Gewifjens.  Aber anuch rubig in Anfehung der gegen-
wartigen Welt, die er verlaffen, und der sukimftigen; die er be-
teeten foll, i
Sein Glaube ift der Sieg, der die Welt Wbertvunden Har,
v fennet das elende Leben in diefen Hittten der Sterblicheit,
und den fehlechten Wevth aller verganglichen Giither, davinmen
bie Seele wenig Troft und Feine Sufricdenheit findet, O el
mein Babel wareft du ! IWie follren wiv folches nicht mit Jreu:
oen serlaffen imd was wiv aud Hier haben, ruhig vergefien tor-
nen? Was halt ung in diefem Sodom, {iberlegt ef, ihr Gevech-
ten, oD es der Mithe werth iff, und davum fu Funmern 2 Ios
find diefe Eebenggitther, die vielen das Sterben fo fehiver madyen 2
Cine Hand voller Sand, Kummer der Gemiither, Haben i
denn nichts befjers su hoffen, dag wiv fie vergefien Eonuen? Gi-
nen Schag Hab idy im Himmel, der Jefus Chriftus Heift, Der
ift itber alle Schase, der bleibet uns, wenn alled bricht und Fallt,
Ot Jefus nuwe mein Scha, was frag ich nach der TWelt!
DOer Heer it mein Theil, fpricht meine Seele, drum vergeih
ichs geen Der WRelt, daf fie alles hier behalt,  Lafit die, fo nichts
befjers wiffen, die EitelFeiten der Erden mit Schmeryen Hejan:
mern; wenn fie davon mitfien. Kindern dev Erden, die ihr Theil
haben i diefem Leben, muf e8 freplich fehwer fwerden, ihre
Whollifte, ihre citeln Crgdbungen, das Blendwerf der Erden 3
vergefien; davon ibr Geif beganbert iff, -Wer aber Ddie aor-
dentliche Eicbe dev el Horfher fiberivunden, uud fein Hevy fren
gemadht hat von dem Dienfe des verganglichen Wefens, iwer
feine Luft Hat an dem Heven, und -am erfien frachtet Had) dem
NReiche Sottes und nach feiner Gevechtigheit, dem fwird o8 im
Sterben gewif niche fehiwer wevden, 1 vergeffen, was dapiniten
ift. O HevelichFeit dee:Erden, bdich magund will ich nicht, mein
Geift foll Himmlifd weden, und iff dabin gevicht, wo Jefus
1ird gefthariet, Da, da fehn ich mich hinein, o Jefus Hitten
bauet, v, daift gut ju fepn, I doch die el mit allen Hren
Oevs
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perblendenten Sdyeine denen Heiligen, wie Jfeael Egypten, nuy
ein Befchivertich Dienfthans, va fie mit Stmde und Noth taglich
st ftveiten Habens mifjen fie fich doch hiev in cuer fierblichen und
gebrechlichen Ceibeshitite bebelferr,  Mithe und Arbeit ift doch
Dag Ebfitichite an dem menfchlichen Ecben,  Fas {ji mein ganges
Wefer, voit moiner Jugerd an, afd MOk und Angft gewefen;
fo lang ich denfen Eann; UfF oft die wabrhaftige Cebensbefhret:
Bung der Nacholger Chriffi, €S fey ferne, daf fie ans funv-
lichem eberdruf ded befhivertichen Lebens fich den Tod wim-
fchyen, over miit vevsehrender Ungedult felbi befdibern follten.
Diefes aber wIEd ihnen nicht s vevventen fepm, twenn fie mit
Gott gelafienterr Sevgen threm Abjchice entgegen fehon, und mit
aulo beten: e habe Cuft abjufcheiven,  Die Hevberg ift ju
bodfe, Ded Leidens ift ju wiel 5 ady Fomm, mein Goif, und [bfe
mein Hevy, wen dein Heeh will, und mad ein feelig Ende an
meiner YRanberfchaft! ARenigftens feben fie atif, und heben hre
Haupter auf mit Freuden, toenn fich thre Celdfing nahet, Sie
Fennen den Tod als dad Ende three Ceiden, das el ihrer Hoff
nung, die Crfuilung ihrer IRinfhe, daden fle gar nichis ju
fitechten baben,  Dricht qudy das ndenten hrer Lieben und
Freunde, o mit gefaltenenn Handen und nafien Avgen um by
Stexbebette verfammlet {ind, bricht -auch die zavtliche Eiterniiche
ihv vorir Tode gebrochened Hevge 5 {0 tbermindet dennodh andh
viefe Unrube die Licbe Gotted und ihred Hetlandes Tefu Ehrifti,
und der Glaube Tacobs tbeviafjet die Seinen gany tuhig der
allevtvenften Pflege defi, der den Himmel lenft: Sydy Ferbe, Gott
Wd mit eudy feyn, - Haben fie dochy twobl bey ihrem qottfecligen
Ecben mandye Crfabrung erlangt, dafi der heilige andel dew
Gevechten anch nady ihrem Sove noch vielfaltigen Seegen iber
bie SShrigem ausbreiter,  Tqenigffens veufiegelt dev Geift der
Gsnaben in ffesbenden Gevechten den Tvoft: Die Kinder dEINET PL 10z, 29,
Knedhte werden bleiben, und ihr Saame wird fir die gedepert.

Oen der Heer hat Das Hedht lieh, und vevlqyer feine fpeilig{cn Pf. 37, 28.

. : micht,
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nidht, emiglich werden fie betvalhret, ihr Saame wird gefeegtret
fepn, aber der Gottlofen Saame wiIrd ausgerottet,  Ja je mehr
die fferbliche Hirste fich fenfer, und ihrer ufldfung nabet, defto
lebhafter evBlicket der aufgeflavte Eeift jenen himmlifchen Freu-
penfaal, den Ovt der BVerfommlung, da fie alle, die fie in Der
SiRelt gelieht, mit unausfprechlicher Freude cinmal iviederfinden,
und in feit volifommencrer Licbe ewig mit ihnen veveinigt leben
folfen,  ie ruhig macht diefer Glaube dag Ende dev Heiligen
Gsotted ! StBenn der Geift Der 1nglaubigen auf ¢mig von der
ARelt und den Seinen Abfchicd nehmen, und mit angftlichem
Seifel feine Sernichtung evtoarten, oder in ein unbeFannfes Land
soanderns muf, da cv nichts su hofferr, ol aber ju fiwehten hat;
o fo trennen fich gevechte Seelen nuy auf Furge Seit von ihren
Sreunden, mit denen fie vor dem Stuhle Sotfed wicder jufom:
men ju Fommen Hoffnung haben, ~ Sie gehen aus dem Angi-
Baufe der Felf int dad Haus ihred Vaters, in das Land der Su-
friedenfeif, in ihr vechtes Vaterland, da fie daheim fepn bey demt
$Heren alleege; da viel taufend Seelen fchon find mit Himmels-
glany umgeben, dienen ot Hor feinem Throm, da die Sera:
phinen prangen, und das hobe Lied anfangen : Heilig, Heilig,
Beilig Heifit Sott dev Bater, Sohir und Geift!  Warum follten
tiv alfo nicht mit Freuderr die evmitderen Gebeine dev Fiihlen
Grabesrube iberlafien 7 TWavtet doch fchon bie Mienge Dder
pimmlifchen Heerfehaaren auf unfie Seelen, dag fic, ald Dothen
Des ricvens, den abgefchiedenen Gseift am Ende in Jefit Schoos
und Hinve begleiten ju dev cwvigen Rub. Ach wer wollte denn
nicht gerne fterben, und den Himmel fire die AWelt everben !
Sagt, meine Freunde, ob euch diefe ABGidUng Hon demn vu-
higen Ende der Eerechten, bie im Friede fahren, nicht veizend
genung iff, eine heilige Stecbensluft in curen Seelen u erive:
cEeri? Mbchten wiv nicht von Hevgen wimfchen: Meine Seele
fterbe Des Toded Der Gevechen; unb mein Ende fen wie hr

CEnde ?
indrer
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Andrer Theil,

Q{Ber iiffet, meine Geliebten, daf mit leeren IWinfehert o) e @oce
nichts ausgericheet ift.  €in fo ruhiges Cude erfodert ein feligeic wird
gottfeelig Eeben sur ndehigen BVovbereitung,  Leben i evff dem g? ‘é’;tb '::fglbu
Heveny fo freeben wiv afsvenn auch dem Heven,  Unmdglich fung day e
Fann cin unbeveiteter Geift, der mit Sorgen der Nabrung, mit fovderi.
Bevefchenden Liiften und Begierden, mit vielen Simbden befchwe-

vet und mit einem gebrandmaalten Gewifjen beseichnet iff, bey
einbrechender Todesgefabr fogleich in Dtuhe und heilige Jufvie:

denbeit gefetit werden, fvenn ev aud) noch Raum jur Buge hat,
Sterbliche, wie grof wird cinft die Cefahr euver Seelen feyn,

wie fchiver wird ed sugehen, dak ihr in den leten unrnbigen und

bangen Stunden dev [angft gefparten Bufie theilhaftig werdet,

und eudh su cinem rubigen Sterben beveitet, wenn die Huitte dies

fes Leibes fchon su EFradhen anfabet, und plolich einsubrechen

orofet ! IWie Fury, wie angflich werden uns diefe lesten Stuns

oen fepn, {o wiv nicht eher davauf gedacht, und unfere gefunden

© Tage Dagu angetvendet haben, und sum rubigen Sterben' ju

fchicken ! O levnet doch ftevben, ehe ihr fFerbet, ~da ihr bep demy
verganglichen eben taglich fterbet, und alle Tage, alle Stunden,

die voriber eilen, einige Schritte naber jum Tode Fommt, da

unfee Cebensgeifter unvermertt verfchivinden, da wiv felbfF durdh
uriordentliched Ceben, durch beftige Affecten, auch wobl univif:

fend an der Hitete unferd Leibes brechen, und die Ndgel s une

ferm Sarge {chnigen, da wiv taglich sum Tobde veif, und vicl

feicht Heute nod) dem Grabe naher find ald wiv mepnen! O

Menfeh gedent ans Enbe, fHeb ftets den Siinden ab ; gieb didh

in Gottes HAande, und fcherte nicht vein Grab,  Sey fertig alle

Stunden, Halt dich an Chrifti Blut.  Stivbft du in Jefu Wun=

Den, {o ift dein Q’nbg gut,  So Latirman mit Simeon am Ende

fagen:s Hevr, nw laffeft du deinen Diener im Fricde fahren !

e : 8
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by Gott aber St gleich die Gottfeeligfeit dev Heiligen viel su unvollfons
belobnet bo- fiterr, daf fwiv die Freudigteit im Sterben allein davauf grimders
"{‘;ﬁfggﬁf{‘b Ednntén; fo verabret fic denmoch einiger mafen das Gemirthe
: " gegen- die Schreckenr ded Todes, und hat die Verheifung pon
Gott, dap die, o ibm dienen, gui cigenthimlichen Guadenbe-
fohnung ihrer Frommigleit cin rubiges Ende haben folfen,  Si-
meon fchreibt ¢ dedwegen nicht feiner Frdmmigleit, forideen dey
gbttlichen Gnade su, dad ev einen Abfehied im Friede evhalf, O
freuet euch deffen, ihr Diener Gottes, die ihr die Tage enver
IWallfabre nicht dev Menfchen Cuften, fondern dewn Tillen Got-
tes aufopfert! €8 fomm mein Ende heut odev morgen, . ich weif,
daf mivd mit Sefu glirckt,  Ienn die Unglaubigen, fo mehr der
SRelt, dem Satan, dem Fleifche, ald ESott gedtent haben, als
ungetrette Haushalter im.Tode von ihrem Amte-gefesr, und yu
ciner fchiveren DRechnung gesogen werden, dag fie den Cobn ihrer
- ingerechtigbeit empfangen ;5 (0 weeden ftevbende Gepechte it
vem evfreulichen Abfchicde ihrer Dienfie entlafiens Ey du from-
nier und getrenier Knecht, ey du fromme tnd getrene Magd, du
bift miv uber das wenige, in dev el getven gervefen, icy will
dich uber viel fefsen; gebe ein su deined Heven Freude,  Diefen
Abfchicd vevfiegelt in denen Heiligen dev Geift der Gnabden, als
dag Pfand ihres Eebed, twenn fie mit dem Tode vingen.  Lafit
euch nicht befremden, micine Freunde, wenn ihr aud die See-
Jen fterbender Gievechten mit angflichen Bewegungen an ihrey
Trennung von der Leibe ded Todes avbeiten fehet,. . Dey jame-
merliche AnblicE evbleichter. Glieder, sitternder Hande und bre-
chender Yugen, die ffarvende Junge, dev falte Todesfhmeif, (o
dic TWangen beneet, das Schiagen des. Herens, tind die fehwwes
veffen Odemyirge, wenn ihnen die Cuft gebricht, alle diefe legterr
Vemwegungen der Natur find denen Limftelenden empfindlicher
- alé dew ffeebenden Seelen der Gevechten, die in Gottes Hand
find, und fhon in Jefu Avmen ruben, wenn Auge und He im
Fode gebrodhen, mwenn diefe Dehaufung ihres ©eiftes jer(idret,
e L, o
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permiffet, und von feiner fernern Gemeinfhaft getrenmef foivd,
Die lebhofteftenn Vorftellungen des Eiwigen, der fuffefte Vo=
fehmack des Himmels, die fraftigfhen Tedffungen ded Epangelif,
basd unaudfpredhliche Seufsen des Geiftes, dev fie vertritt, dag
Befchaftiget den Geift der Sevechren, wenn er mit dem Tobe vin=
get, fo baf e von der angfilichen Tvennung ded Leibes, von der
Sevftdrung feiner Herberge wohl am wenigften empfindet,  OF
mir fchon die Yugen brechen, der Werftand fich nicht Befinnt,
meine Sunge Fein L3ort Fann fprechen, ob idy fehon wandre im
finfterts Thal, fiteehte ich doch Fein Unglick, denn der Horr iff
Bey miv, fein Stecten uud Stab troften mich, - Auch i dev Guf
ferftenn Cutbraftung ded Leibed und Geifes ifi dbev Hevr unfre
Srarfe.  Die gbdttliche S{“mft macht uns fieghaft durch Nefum
Chriftunt, der bey und it aud) in dev IC"fN""DDLﬁnDt[), der ung
Heraus veift und su Ehren madht, der und Behuter an unpum
Ende, e wip heimfabren aus diefem Elende,

Unglaubige, Nuchlofe, Gottedveradter; madt cua’), e <) fovafidie
Kinder der Erden, ja Feine vevgebliche Hoffnung ju diefem vubi- Unglaubigen
gen und- friflen Ende der Gevechten ! Geniefer der eifeln G- S I,‘fb';,‘[‘[
goBung der Sinde, eurver unveinen Wolliifte, dev Hetrdglichen
Citelfeiten, wenn ihrd nicht beffer haben mwolit;  aber smfcf)et
enc gemwifi, dap ihr von dem allen im Tode mc[)tt% weiter 11brig
Behalten twerdet, af cin betritbted Andenferr, cinen nagenden
Wurm im Gewiffen, cine anqﬁlu[)e aber vielleitht allju fpate
Neue, ein uniiihiges, ein elendes, -ein fchimpfliches, ein unfeeli=
ge8 Ende, ein Ende mit Schrecken,  Glaubet iHr miv nicht,
ba.ich end) die Wahrpeit fage; o glaubet dodh Detten, " die -t e
Hille liegen wie die Schlachtfchafe, wnd ihr unglicEliches Ende
nun fd)on einige taufend Jahr mit Heulen und SfBebEIagen per-

Seblich bejammertr : Wiy Navven, fo frellet uns ein Yeifer die Sap. 5, 4 fag

Klagen der Werdammten vor, soiv Navven haben des vechten

A3eges gefehle! Was Hilfe uns mué dev Reichthum, den w% mif
2 Wis
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Silinden gefammlet, und su unferm BVerderben angesendet haben,
fame dem Pracht und dem Hodmuth? €3 it alles dahin gefal-
ven sie ein Schatten, und wiv find in unfrer Bosheit versehret,
Fragt jenen teichen, dev eben fo wie ihr vielleicht auf andrer -
Eoften von andern Guth alle Tage Herrlich und in Freuden gelebt,
und in Staat, Hodyinuth, und Wolluft feine Tage jugebracht
Bat, fragt ibn doch, ihr Duchlofen, dieihr feine Fultapfen betve-
tef, was er vor e Ende gensmmen hat! Liffer ihr mehr von
ihm, al8 dap ev geftorben, und vielleicht Evfibarer al8 andre begra-
Ben und befrauvet worden iff von denen, die ihn genubt oder feine
Schage geerbet haben? Hidvet aber feine Kiagen, evyittert vor

© dem Jetevgefchrey, fo aus feinem verfchmadbteten Munde in jenem

Luc. 16, 25.

Prov, 13, 5.
C 34, 20.
Pl 109, 15.
Kiob 18, 17

Orte der Qval evfchallet: e leide Pein, ic) Ieide Pein in die-
fer Slammen! Sweifelt ihr noch, ob diefes der Cobn feiner 1n-
gevechtigheit feys fo hover das Wetheil, fo ihm Abraham ertheilt:
Gevenfe Solyn, daff du dein Gutes empfangen Haft in diefern
Leben, nun wivf du gepeiniget,  Denn das find die Gottlofen,
derent Ende dag Werbammnifi iff,” und ihre Ehre yu Schanden
wird, dever die ivedifth gefinnet find.  Sie find wie Sprew, die
der Rind sevftrenet,  Der Gottlofe fehandet und fhmabet fich
felbft, davum mug feine Ceuchte verldfchen, und fein Cedadyinif
mup ausgerottet werden auf Ceden,  Sein. Gedadhtnif wird
oergehen im Lande, und wird Feinen Namen haben auf den Gaf:
fen, Sie find verflucht auf Srden, fie find eivig verfiucht; wehe,
wehe hren Seelen, die fie felbff verwabrlvfet, die fic fIBfF muth:
mwillig in folch BVevderben geftinget habew!  IRobI aber dir, du
Kind der Treue, fo Gott dienet ohne Furcht fein Sebelang in
Heiligeit und Gevehtigkeit, die ihm gefallig it !  Sehne dich
nicht nach dicfer elenden Glirckfeeligbeit dev Gottlofen, hHabe Eeine
Gemeinfchaft mit den unfeuchtbaven WerFen der Finfternif;
bleibe fromm und halte dich vecht, denn folchen toixds sulest, su-
Tet wohl gehen: €af vergehen das Geficht,  Hivven, Sthimecten,
Sublen weichen! €afi das leste Togesdlicht dich in diefer ?IBeg evs

Prias : _veichen,
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veichen, tenn devr Lebensfaden bricht ; o wie frdlich, wie feelig
sird deint Ende fepn, wenn du als ein Diener Gotted im Friede
fahreft ! Das Kreuy deined Heilandesd, an weldhem ev gur Ber-
{dhnung veiner Simben fein Leben geendet hat, dief Kreus wird
fepn Dein Wanderftab, wenn du deine lefte NReife aus dicfen Hiit=
ten antreten follft.  IBenn deine Augen brechen, wird Jefus dein
Liche und dein Heil fepr, und deinen Glaubendaugen, wie Ste-
phano, den offnen Himmel seigen, und die Krone der Gevedhiig:
Feit, Die auf deinem Hanpte glangen foll in deines BWaters Aeich.
Renn deine Ohren vor dem Juruff dever verfchlofjen find, die
wn dein Sterbebette frehen; fo wird der Geift Gottes in deinem
gebrochenen Hergen fehrepen: Abba licber Bater ! Wenn deine
Sunge evftavvet, -die Cippen erblafjen, der Odem gebt fhwer el
o fo 1ird dennod) dad Blut Jefir, o befjer vedet denn Abels, vov
dich sum Himmel fchrepen, und am jimgften Gevichte dein Ttz
frecher fepn.  Ja wenn div fite AngfE dein Hovy gerbricht; fo
ird Sefus noch in Todespein div ein fufjer Jefus fepn, An den
halt fich unfer Glaube, auf dem Berubet unfre Jufriedenheit,
auf den guimdet {ich die Hoffoung unfers ewigen Heils,  So
fann id) I und vubig ftecben, wenn Aug und Hers im Tode
Bricht; fo Eann die Seele nie verderben s fo fthen ich Sral und
Afche nicht.  Wer Feinen Heiland Hat, mag sittern; wenn Tod,
Sevicht und Hdlle witttern, - Div, Jefuy, lebe ich, div fted ich
gany afleins fo muf meime@noe cinft gut, fill
und rubig fepme  Amen,

€3 Die
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nothige BVotrbereitung
auf die lejten Stunben,
Qfus dem 16ten Capitcl des Changeliften Mavcus vovgeftelt

it eines

Nadymittagspredigt am steng@onntagc poft Epiphan.
1748

Tert,  Yiarci am 16,

nd da der Sabbath vergangen war, Fanften Mavia
=9 Magdalena, und Maria Jacobi, und Salome
Specerery, auf daf fie Edmen, und falbeten ihn.  Lnd
fic famen Jum Grabe, an cinem Sabbather fehyr fril,
da die Sonne aufgieng.  Und fie foradyen untereinander :
QBer wdlzes uns den Stein von des Grabed Thiv? Lind
fie fabyen dabin, und wurden gewalhr, dap der Stein abs
gewdlzet yoay, denn er war fehy grof.  Lnd fie giengen
binein in das Grab, und fahen cinen Jingling gur redy.
ten Hand figen, der batte ein lang weib KLeid an, und
fie entfasten fich. Ev aber fovach gu ihnen: Entfenet eud
nidt.  She fudhet Jefium von Diagaveel), den Gebreuzigs
ten, et ift auferffanden, und iff nidyt bie, fiehe da die
Stdtte, da fic ihn hinlegten. Gebhet aber hin, und fa:
gets feinen Singern, und Petro, daf v vor eud hinges
hen wird in Galilda, da werdet ihr ihn fehen, Wi e cud)y
gefagt bat,  Lind(fic gicngen fhnell hevaus, und flohen

: ~ von
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von dem Grabe, denn ¢é war fie Jittern und Entfegen
anfomimen, und fagten niemand nidyes, denn fie furdy:
ten fidh.  Sefus aber, daer auferffanden war, frith am
cvften Tage der Sabbather, exfchien er am evften der Mas
ria Magdalena, von weldher ev fieben Teufel ausgetrics
Ben Datte.  Lind fie gieng hin, und verfiindigets denen,
die mit ilim gewefen waven, die da Leide frugen, und
weineten,  Lind diefelbigen, da fie hdveten, dag ev lebete,
und wive ibr cefihiencn, gldubten fie nidyt,  Darnadh,
da gween aus ihuen wandeleen, offenbalrete oy fick-untey
einer andern Geftalt, da fie anfs Feld giengen,  Und die:
felbigen giengen audy hin, und verfandigten tad den aine
dern, denen glaubten fie audy wicht,  Julest, da die cilfe

3u Eifdye fafien, offenbabrete er fich, und fhalt ibren Uns

glauben, undibres Hevzens Hivtigheit, daf fic'nicht ge:
gldubet hateen dénew, die ibn gefehen hatten auferfianden.,
LInd fovady 3u ihnen: Gehet bin in alle IBelt, und predis
get das Evangelim alter Kreatur, Aer da glanbet und
getauft wird, dev wird feelig werden, wer aber nidy
glaubet dev wird verdamme werden.  Die Jeidyen abey,
Die da folgen werden denen, die da glduben, find die: Sn
meinem Namen werden fie Tenfel austreiben, misneucn
Jungen veden, Sclangen veveeeiben,  LInd o fie ctwns

todtliches trinfen, wirds ibnen nidt fhaden,  Yuf die

Kranfen werden fie die Hande legen, fo wirde beffer mi
ihuen werden,  Lind div Heer, nadydem er mit ibyen
geredet batte, ward ev aufachabin gen Himmel, und
figet aur vechten Hand Gottes,  Sie aber giengen aus,
und predigten an affen Orten, und der Herr wirkete mit
‘ilbm'n, und befedftigte das LBore duvch mitfolgende Jeis
HENT, : ;

Hevy,
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SHery, der du uber Leben und Tod ju gebicten haft, in deffen Handen
die ahl unferer Monden fiehet, Taf mich bey geiten mein
$Haug beftelien, daff ich bereit fey fiie und fiir, und fage
frifch in allen Fallen: Horr, wie du willft, {o {chicks mit mir,
Mein Gote, idy bicte burd) Chrifti Blut, machs nue mic
meinem' Ende gue! Amen,

ie Subereitung sum feeligen Sterben ift eine der noth-
endigften Pfichten, dasu ung Schrift und BV

nunft, unfere eigene uhe und Slirckfecligheit verbine

bet.  Predigen doc) meine Glicder taglich von der
Sterblicheeit, und die oielfdlrigen Weranderungen, denen unfer
Ceib- (mmerfort unteriworfen iff, geborr uns gar oft die empfind-
lichiten Grinnerungen, daf s ein Ende mit ung haben mug,
paf unfer Seben ein Siel Hat, und wiv davon mitflen. O toie
cilen unfeve Tage fo fchnell und unvermerkt dabin, als fidhen fie
pavor, und alle Stunden und Augenblicke, die toiv yurick legen,
Bringen uns cinige Schritte ndaher jum Gsrabe.  Sye mehr wiv
sunehmen an Jabret, defto mehe nehmen i sugleich ab, und
alle Stunden gebt ein Theil unfers Eebens dabin, dev nicht wie:
per fommet,  SQer Fann ung fagen, wie viel Augenblicke noch
{ibrig find, ¢he twiv dasd beftimmte Jiel unferer Tage erveichen?
Geht doch immer einer nad) dem andern hint den IQeg alled Fleis
fches, der ung allen vorfieht, uud wie mancher liegt im Grabe,
ven icy fonft gefannt, geficbet habe? Riffers twiv denm, Mmeine
Sreunde, wenn dic Neihe an uns fommen mdchte? Iie bald
Fann dag Ende Da feyn, ehe twiv ¢8 vevmuthen, und unfer Canf
fich endenr, da wiv noch viel Seit 1t haben ‘gedachten? Eg tantt
fire Nacht leicht anders werden, als €8 am frithen SMorgen 0AY
Denn oeil ich [e6 auf diefer Erden, ¢ ich in freter Topsgefabr,
Unmbdglich Eann ¢8 ung gleich viel gelten, in weldhem Suftande

uns dev Tob antrift, Mein Gott, ich weifs nicht wenn ich frevbe,
. und
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und weldher Sand mein Srab verdeckt, €8 liegt mir auch we-
nig daray, ich frerbe wenn und wo Gott will,  Daran aber muf-
ung Dillig am meiften gelegen fepn, daf wir in unfern leten
Stunden in guter Faffung in gehdriger Beveitfchaft erfunden
werden. € Fiuger SSaushalter forget in Jeiten dafilr, wenn cr
Do Amte gefest wiwde, dap fie ihn in ihre Hiufer aufichmen,
Solten twiv nicht aud) darauf bedacht fepi, wenn unjer iredifches
Haus, diefer Hirete jerbricht, wenn wiv diefe Wohnung der 2Cor, 5, 1.
SterblichEeit vevlafien, daf unfer unfrevblicher Geift eine rupige
und ficdhere TBohnung it jenen Haufern des Fricdens finde 2 Wi
wiffern, dap wiv ein Haus haben von GSott erbavet, ein Houg
nicht mit Handen gemadyt, dDas ewig iff im Himmel,  Was iff
ndthiger, al8 dag wir ung in Seiten 31 einem glicklichen Gine
gange i diefe feelige AWohnungen anfchicken? Laft uns die Tage
unfrer ABallfahrt su diefer heilformen Worbereitiung ouf dew leg-
ten Tag anwenden, und deflen gefabrlichen ngetwifiheit dadurd)
suvor Eommen, DA twiv in faglicher Beveitfchaft fEchen, AWohl-
an fo will id) taglich freeben, ich Iebe fo, al8 lebt ich nicht! Die
Scrift evmabnet uns dagu:  Beftelle dein Haus! Die taglis
dhen Bepfpiele unfever frerbenden Mitbrider und Schiveffern
evinnern uns deffen, daf fic getwefen find, was wir nod) fepn,
und 1oiv toerden mifjen, was fie B ind,  1nfere eigene NRube
und Ghuckfecligeit evfoderts, daf mwir ans Ende gedenfen, auf
bap wir Flug werden.  MWarum {ind wiv gleichimol fo fehldfrig,
fo trage sit diefer fo ndthigen Plicht? Wavum ift uns das Mn-
oenfen unfier leten Stunden o fehr juimider, daff wir wohl die
senigfte 3eit dazu anmwenden, dagu uns doch alle unfie Lebensyeit
Bauptfadlich gegeben ift? © lafit uns, theure Seelen, unfern
fhlafrigen Geift dagu ermecen, daf wiv diefes cine nothiendige
nicht perfaumen. Entreifit euch wenigftens in diefer Stunbde allen
eitlen @edanten und weltlichen Sorgen, dag wir mit Andacht
und eiliger Stille einige Blicke in die lebten Stunden unfers Ce-
beps thun,  Filehet den Heven um fgincn Depftand bastj@ an:
: erry
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$Hevr, lehre und bevenfeir, daf wir fferben mifen! €aff mich

nach der Crfenntnif fireben, dap du wmiv Haft mein Jiel Geftimm,
und daf mein ungewifies Ceben vielleicht gar bald c¢in Enoe
nimmt, jo lehre du mich dieferr Schluf, daf iy einmal von Hin-
nen muB! Dasd Bevfpiel unfers Erldfers foll 1ms heute dagu An-
laf geben.  Oer Evangelifte befthreibet unsd in dem 6t vevlefe
nen fechyehenden Capitel Mavei; die lebren Stunden Jefu vov fei-
nev Himmelfahre, und feine lefte Vemubhungen, ehe ev der IBelf
feine fichtbare Gegenmwart gamylich entgiehr, Wir wollen daraus
fernen, wie wiv ung auf unfre lebren Stunden beveitern mitfjen,
Betrachter dedwegen qus diefem Capitel:

Die (ezten Anfralten Sefu 3u feineny vdl-
ligew Abfchicbe aus der Welt;
Und fehet
L worinnen diefelben befteherr, vom 1. bis 18, v.

1L, e feite Abfdhicd Davauf exfolget, vom 19, v.
bis 3u Ende.

Criter Theil,

jiefe legten @cv gefeegnete CEridfer Hatte das ek dev Celbfing funmehro
Anfialten Ye- pollender, warum er in der LRelf war,  IBir Hbren mwe-
?,;mg:j"‘,?;g nigffens die BVerficherung davor aus feinen exblafiten Eippen am
« SKreuge: €8 iff vollbracht ! Die Verfdhnung der gangen Welt
@inde, die Eeldfing ded menfehlichen Gefchlechts war pollendet,
pas Heil evworben, der Himmel aufgefchiofjen, dag Leben wic-
verbracht,  Chriffus ift um unfrer Sinde wilfesr geftorben, uny
um unfeer Gervedytigteir willen aufermedt worden.  TBas wifye
e ung aber dicfes ermworbene Heil nuben, wenn wiv Dldes nidye

n
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it per vorgefthriebenen Ordnung ded Heild mit wahrem Glau-
Per annchmen, und steignen, demfelben wurdig wandeln, und
pas Ende ded Glaubensd, welches ift der Seelen Seeligheit, su
erfangen frachten twollten 2 Zu biefem StwecFe wendet alfp der
$Heilond die legten Tage nadh feiner Anferffehung in der Welf.
an, v fuchet dedwegen die Seinen von der Gerwififiit feiner
uferftehung s ubersertgesny, obne der unfere Crldfung und im-
merfort ungeswif und sioeifelhaft Bleibew, und unfer Glaube an
Ghriftum auf fehlechtem Srunde beruhen fwide, Die Singer aber
folifen diefes nicht nur glauben, fondern audy andern predigen, da-
mit alle SRelt durd) ihn feeligmiede, €r fefier dedwegen das heili-
ge Predigrame ein, und evtheilt feinen ytngern hren Beruf, das
Epangelinm pon Chriffo in aller AWelt ju verfimbigen,  Sn die-
fenn ywep StitcFen beftehen die fegten Anftalten Jefur u feinem
Abfchiede aug der FRelt, davaus siv lernen werdes, ietvir unsd
ouf unfere leyten Stunden fehicken follen, :

. Die erfte Demithung Jefur nad) feiner Anferftehung geBeta) die Seinon
olfo Dahin, daf dicfelbe denen Seinen offenbabret, und ihr Hers o gewiffers
von deren Genwiffer Wbersengt werde, “Kaum Hat der liebfle fureatesiie
Heiland feine Gebeine aus der Gnft evhoben, fiv ift feine Liebe hung ju brine
suerft auf deven Berubigung bedacht, die ihm big an feinen Fopsen fubt.
Die meifte Trepe eviviefen Hhatten, Ervinnert ench, meine Freun:

e, ob nicht die gotifeeligen Wdeiber deven der Coangelift gedenfe,

in der Standhaftigleit Des GSlaubens und der Liebe su Sefu faft

alle feine Stnger Befchame Hatten,  Feiber, die vir fonft fir

fchmadye SQerfsenge Halten, Besveifen Hier die meiffe Starfe des

Geiftes und recht mannliche Hiersen, da die Hersen der Simger

in mebr al8 weibifher Saghaftigkeit feben,  Da cin vermeffener

Peteus den Heven verleugner, und alle Jinger von ihm flichen,

fo begleiten diefe gottfeelige Ieiber ihren Heiland, den fie im Lo

Ben geliebt, mit unvervickier Treue bid sum Tode am Krenise,

Citle, Wolliftige, die ihr die unreine Liebe des meiblichen Ge-

fchiechts eudh fo leicht izberwinbengﬁct, die ihr wie Simfon in
2 Desn
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vem Schoofe einer betriiglichen Delila eudh enes Gefichts und
encer Starfe, euver Vernunft und Tugend, eures liicEs und
euver Gefundbeit, jo was fage ich? eurer Seeligfeit Berauben
loffet! Bevfehliefet doch eure Augenr, Obren, und Heryen por
den gefabrlichen NReizungen foldver lafterhaften Seelen, Gure
Liebe ift nicht von Gott, eure Licbe ift gar Der Tod! Ach die
wollitftige Ciebe unghchtiger LBeibsperfonen befdrdert die muntep-
ften Svafte einer blithenden Jugend gar leicht g1 einem friihzei-
tigen Tobe, und fchlaget wahrhaftig dem Geivifien fo todliche
Bunden, . die ihr einmal in den leGten Stunden um grofiten
Schaden euver Seelen empfinden werdet,. . Haben aber die NRei-
sungen diefes Gefthlechts fo viel Gemwalt ey etre Gemiither s
o fo lafit euch diefe Heiligen Bevfbiele der gottfecligen YGeiber jur
Liebe veigen, s einer aufrichtigen, st einer eifrigen Liebe Jefu!
Sehamet eudy nicht aus ihrem Licbeseifer su levnen, wiewir yng
auf unfere lesten Stunden beveiten mirffer, R
Sie fauften nach geendigtem Sabbath Specerenent, und
Salben, ibrent erblafiten Seelenfreunde: in fstnem Gsrabe nody
dic leite Ehre ju evroeifen,  Iie gefchdftig ift ihr @laube; der
auch dem ectddeeten Jefir in feinem Grabe nodh evgeben bleibt,
durdy Proben dev icbe! Sie fibermwinden alfe Hinderniffe, fie
befiegen alle Menfchenfurcht, und da fich Fein Tiinger su dem
Grabe Jefut trauet, fcheuen fie fich nicht burch bie Salbung Sefis
¢in bffentlic) Seugnif abjulegen, dag ihr Slaube, obngeachtet
feines Tobdes, dennoch unvereiickt auf ihm gegrindet, und ifire
Hoffuung, hr Vevtrauen, fo fie auf ihn gefest, nodh nicht mi
ibm Begraben fey,  Meine Freunde, wie Edbnnten wiv 1ng befz
fev u unfern leten Stunden bereiten, als wwenn Wit audy pem ey
thdreten Jefu mit Beftandigem Glauben und unverandepter Licbe
anhangen. . Sollfe wobl der Todt Jefit unferm Glanben anfEdf
fig, ober unfeer Vevinunft bedenElich fevn, an eipen Heiland 3u
glauben; der ein Raub des Todes Worden, dew man am Kreuge
jammmerfich emorder, und I8 einen Todien ing Grab geleget har?
R

;y
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Sft e boch mue um unfevt willen den Hinden der Mbyber 3
einem Schlachtopfer Ubergeben worden.  Sein Tod ift die Wer-
fohmung vor unfere und der gangen AWelt Simde, und fein Le-
ben der Grund unfers emigen €ebens, G ifF unfrer Stinde
willen dahin gegebenr, und um unfrer Sevechtigleit willen aufere
wedet worden,  Finden wit nicht durch Furcht deg Todes im
gansen Leben Snechte fevn muffen, toenn nicht Sefuug onreh fei-
nen od dem Zode die Macht genommen, und das Ceben unp
ein unverganglich AWefen ang Licht gebrachr Hatte? FWRol(en fiy
Demnady des Todes Bitteveit vertveiben, und in unfern legten
Stunven einmal ¢in freudiges Hevy behalten, fo laft uns bey
Seiten tn dem Tode Jefu die Berfohnung unfrer Sinden bey
Gott fuchen, aber auch tdglich nac) der Crmabmng Pauli ein:

ber geben: Chriftus ift darum vor alfe geftorbey, - auf dag die fo 2 Cor. 5, 150

Da Ieben, hinfove nicht ihner felbft leben, fondern dem, der por
fie geftorhen und auferftanven iff.  €afit uns der Stinve ftevben,
unb der Gevechtigleit fefvtt,  Mein Fefs 1wird ing Grab verfen
fet, ad) legt ihn in nxin Hevge Hin, und dbag man immer dran
geventet, D ich pit ihm geftorben bin, fo fiigt miv dice Grab.
fchrift Gep, daf Sefir Tod aud) mein Tobd fen! Denn mein Troff
in Todednoth 1ff Des Hevven Jefu Tod,  Lafit ung Desivegen
audy mit beren andddhtigen Weibern fleifiige Wallfabrten yu dem
Beiligen Grabe Sefu anfiellen, und uns iy Seiten mit unfeem
Tode pad Grabe befannt machen,

Si¢ giengen frihe 31 dem Grabe Jefir, da die Songe auf:
gehen wolite, und der Tag Faum anbrach v. 2, {nd bas iff die
Bette Anftale suanfern leyten Stundett, wenn wir yung fein frfibe
inn den evften Sabren unfees €ebens p1 dem Grabe Jefu balten
wenn wiv b9 Jeiten anfangen der Siinde abufterbert, fuid e
Gierechrigttt i ""f‘.“”.' Thoven, die evft bep I3elt genicfert,
und fichamt €nde Ehrifto ergeben follen, die nup die legten us
genbice De8 WHGeIvifien Lebeng sy Rdorbereitung auf vie Eroigs
for Defiimmen, {Chet 31, baf inr nicht Gottes Gnave dariiber
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perfdumet! Mer gieht uns dic BVerficherung, daf tiv die Jabre
evveichen werden, bie wiv zur Dufe ant bequemften achen ? Fer
fann uns vorher fagen, swie lange fiv am Enbe Jeit Haben twer:
ven unfere Schulbregifier in NRichtigheit su bringen?  Kbdnnen
wir nicht PIHBLICH einmal dabin gerifjen werden i unfern Sin:
pen, foenn wiv nodh lange Jeit su Hhaben hoffen? Gefest aber,
foir erleben die ungetvifien, bdie gefabrlichen Stunden, Ddarauf
iv unfre Buge fo lange gefparet habes : Gefest, wiv haben nod)
picl Raum in unfern legten Stunden, daf wiv aus des Satans
Stricken nodh nitchtern werden, und und yum Stevben fchicken
gonnen; mepnet ibe denn fichere Seelen, daf ench) aldenn enve
Betehrung leichter werden follte, ald in euren gefunbden und rubi-
gen Tagen? Ach va werdet ihr gewif noch taufendmal grdfeve
Hindernifie und Sehierigeiten finden, su dem Sott ein V-
trauen su faffen, deflen angebotene Gnabe ihr Jeit Lebens muth-
swillig verachtet und mit Fiffen von euc) geftopen habt, und auf

“pen Heiland enve Juperficht ju fesen, Dew ihr taglich mit vorfeslic

chen Simben pou senien gefreuiget, und fein Blut unvein geacls
tet habt,  Rie fchier wird e8 eudh) in den, leten uneubigen wnd
&ngftlichen Stunben werden, die perfiventen Stanfen ju fanun:
fen, D pereitelte Hery von den Feffeln dev fundlhen FReltiche
fos su veifien, die gervohten £iifre deg Flenjches, melche wider
bie Secle ftveiten, bden verhavteren Sing, das gebrandmablie
Gservifien su beflern? %ie.fdvivevlﬁd) witd euch Satan in den
festen Augenblicen aus feinen Stvicken foffe, Dem i o lange
Seit gedienct habt ? 5iGie fchwer wivd end) Der Jugang sur Gnas
e des grofiens Erbarmers ferder wenlt ibr die Cffinge der Su-
gend, die ihny gehdren, per ARl aufgeopfert Habt) md Gott nue
di¢ leten Krafte eines abgematteten Geifted, eines wggesehrten
eibes bringet? © avtet Demnach mif eurer Defeywnng und
$yeiligung nicht; bis es Abend itd, und der Tag fich seneiget
hat! Jimglinge, Nungfrauen, die ibe euch einer Blithendenas,,

unbheit annod) 4 ecfrenen Habe, gebenfee an eHvel @[);’l;rvi
¢0ell-
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auf die lejten Stunden. b1

gedenfet an euren Heiland in euver Stigend, ehe denn die bifen
G age Fommen, und die Sabre, von weldhert 1ol fagen: Sie ge-
falten miv nicht! b fend fa eben fo ol freeblich und veif sum
Grabe, als andeve, die fchor viele Jahre in der Welt gurirck ge-
legt haben,  Eine jede Stunde Fann ja die leste feyn, und viels
leicht ift Das Siel ettt Mondest {chon nahe, O eilet dochy vecht
frithe gu Dent Gsvabe efir, und rehmer ausd feinem Tode die
Kraft, die legten Schrecfen ded Tobes ju befiegen! O Menfch,
gedent ans Ende, {tivh ftets den Simben ab ! Eltern, die ihr
euve Kinder fiebet, flibeet fie dody in frither Jugend s einer gei-
tigen Gottesfurcht ! Je gefahelicher das Tefen diefer gegenivar:
tigen argen ABelt wird, je grdffer die Verfithrungen der unfchidl
digenn Seelen find, defto eifriger verdoppelt Aufficht, Fleif und
Gyebet, die Jugend suv Chrifto, yu einer lebendigen Erfenntnif
ve8 Heils aus feinem FWorte, 1 einem dem Evangelio wiivdi
gen ST8anvel u fithrer,  $Haben wir aber unfre beffen Jabhre
verfaumt, und diefer ndehigen Plicht bisher nachlafig vergefien
fo laBt und nur iBo nody, ohne Befiunerr, ohne ferneen Auffchud
mit eilfectiger Dufic aufinacherr, unfere Seelen gu vetten ! Cafit
uns, was nodh Hintevftelliger Seir im Fleifche iff, den NReft unfrer
verganglicdhen Tage, nicht der Menfchen Eiftenr, fondern dem
WRillers Gottes feben,  Denn je Ppater wiv anfangen an die lej:
ten Stunden st gedenfen, deffo fchiverer werden fie uns, e
feither iv ung jum Stevben fdhicken, defto leichter und ange:
nehmer wird uns das Enbde,
Swar wir hdren die VeFimmernifie dev gottfeeligen Aei
Ber, Davai e niemald auch bey den beffen Wevken fehlt, Sie
forachen unter einanber : TWer walset ung den Stein vou des
Grabed ThHwe? 9.3,  Sie madpen {ih Sorge, wie fie yum
Gsrabe Eommen wollen, defjen Eingang mit einem grofen Steine
permpahret worder,  Davon haben fie vielleicht gar nicht ge-
wufit, daf 0ad Grab fo gar perfiegelt, und Fachter davor ge-
fiellet worden, oder haben swenigfiens nidyt davan gedacht, fonft
wide
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winde vermuthlich ihre BDefummernif nodh grdfjer gefvordent
fep, odev fie wobl gar von ihrem BWorhaben abgehalten Haber.
1nd ¢8 ift eben fo gut, wenn man in Sachen das Heil der See-
lent Betreffend fich nicht lange Befinnt, und mit Fleifdy und Blu¢
s Rathe gebt.  Denn two nur etivag Gured im Werke ift, (46t
¢8 Satan und die Welt woh! nicmals an Hindeeniffen feblen,
und wifer eignes Hery, fo vonNatur sum Guten frage iff, macht
fich gav leicht unndthige BDedentlicheiten, die, je linger man
ihnen nachdenfet, das Gemiiehe immer furchtfomer, ungemwifjer
wnd stoeifelhafter madhen,  Sonderlich weif Fleifch und Blut
uns die fo ndthige Jubereitung sum Sterben Befehmerlich, flch-
teelich, wnmdthig genug vovsuftellen.  Wenn wir als bigs na-
tieliche Menfchen an die lesten Stunden gedenfen, finden wiv
freplich manchen Sorgentein vor ded Grabed Thi, dabey die
Bernunft immerfort im nungemwifjert 3rweifel bleibt : AWer walset
uns den Stein von des Grabes Thiw? Wie furdyterlich Fomme
ihr die Seenichtung ded fierblichen Leibes, die bange Trennung
pon alle dem, 1was wiv auf der IBelt haben, der trauvige Anblick
ver finftern Grabeshidle vor? Mein leted Hous anf Erden, wie
trauvig fiehft duaus! Miv follte bange werden fir dir, du Tod-
tenhaus, foenn der Glanbe und nicht eine gemwifje Hoffnung des
Sutinfeigen gabe!  IWenigftens Eann die natiwliche BVernunft
. ofne die gottliche Offenbabhrung nimmermehr einig fwerdern, wer
cinmal Einftig den Stein Hon ded Grabes Thiw abiwalzen, und
unfre permoderten Gebeine aus dem Staube der Erden herpoy:
Bringen foll,  Auch Hiev muf der GSlaube an das hereliche Epan-
gelium efur Chrifti dag Gemitthe am beften pcrubigcn, und vas
Andenfen dev bangen Sterbensftunden verfufjer,  uch Hiew
mogen wiv in Lahrheit fagen: Wer fleiBig betet und Gsott traut,
titd alled, da ihm fonft fie graut, nut tapfeen MMuth bestvinger,
fein Sovgenfiein wird in der Eil i taufend Stiicken fpringen,
FRenigftens efahren folches diegottieeligen Weiber, Sie gehen
bapin in gutem Bevtrauen auf Got, dem fie ihve @orgelugcw
offers,”
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Tafferr, und evfabren audy, daf er dev Heve iff, an welchem nicht
su Schanden werden alle, die auf ihn hoffen.  Denn da fie hin-
~ faben, wurden fie gewabr, daf der Stein abgeswdliet war, v, 4.
Matthaus bevichtet uns, wie folches sugegangen. Ein Engel
Eam Berab mit grofem Erdbebetr, und walsete den Stein von der
Thitre des Grabes, Sebet; fo Fomme Sott unferm Sorgen mit
fetner Borforge supor, und vermuthlich werben wiv aus unfern
[eiblichen Umitanden fchon manche Proben davon gefammiet ha-
ber.  QBiv Fonnen davauf den fichernn Schlug bauen, daf der
trene Gott, fo im Leiblichen alled fo woh! beforgt, foldyes im
Geiftlichen nod) vielmehr thun werde, Seele die dut lebeft im
Glauben des Sohned Gotted, wasd Elimmerft du dich um Tod
und Grab ?- Warum wollteft du angftlich vor deine Anferfiehung
Beforgt feynt 2 STRer hat geforgt, da deine Seele im Anfang dei-
ner Tage nod) in dev Mutter Ceibeshol und finfrern Kevfer lage 2
O diefe weifefte Vorforge, die ung aus Mutterleibe gesogen, und.
vom Mutterleid und Kindesbeinen an, uns immerfort mit treven
$Handen geleitet har, o die thut von mir, big ing Grab, ihre
$and gewif nicht ab!  Die hat langft unfre lesten Stunden,
unfre Funftige Srennung von den Mnfrigen und deven Verfor:
gung, die Rube unfever Glicder im Grabe, und die Glitckfeclig-
feit unfrer Seelen in den feeligen Aohnungen bedadht, und alles
dagu vevanftalter, was wir nicht vovaus fehen Ednnen, Jhm,
ibm Hab ich mic) evgeben ju fferben und u leben, fo bald e mie
gebeut, ¢8 fey heut oder morgen, dafite lof idy ihn forgen, e
toeiff die befte Jeif.  Cafit uns nur in heiligem Wandel und gott-
feeligem AWefen unperritct behavven, und fortfahren mit der Hei-
ligung in der Fuecht Gotres,  Denn Gott Hilft feinen Glaubi-
gen allens e bilft denen, die ihm dienen i Lebenlang, die leg=.
ten Stunden gewifs gltcElich und feelig befthliefen,

Mevket Destegen auf die BVemithungen der Ciebe Jefir,
et Glauben der Seinigen su tavfen.  Niemals [aft er aud)
1iE Die gute Mepnung feiner wabren Vevehrer wibelohnt. Die

G AWeibey




34 Die nothige BVorbereitutrg

AWeiber Haben ihm die meifte Treue eviviefen, davum evtheilf ev
ifnen aud) die evfte Offenbabrung von feinem Eeben,  Sie fin-
den einenn Engel im Grabe, der hatte ein lang weif Kleid ai,
der vedete mit ihnen, dev vevfimdigte ihrien = Jefus von Naza-
veth ift aufevftanden, und iff nicht hiev! 0.5, 6. €8 ifF nichs -
widerfprechendes, meine Freunde, vaff Engel Ceiber an fich
nehmen, und dadburch mit Menfchen veden Fonnen.  Diefe dienft-
bave Geifter find eben dayu gefchaffen, wie uns die Schrift mel:
det, Dafi fie Gott in feiner Negicrung auf dem Erdboden brau-
chen will, fonderlich jum Dienft umdever willen, die everben fol:
fen Die Seeligheit,  Dicfem Eudgivecke ift alfo ihre Natur ge-
maf, und dagu von dew grofien Schopfer eingerichtet, daf fie
gav leicht ohne Hindernif in alle Setber wirken, und alfy Gottes
Befehle auf dem Erdboden ausrichten Edonnen,  Wie gefchdftig
haben fie fich deswegen vom Anfange bey dem 3erfe unfever
Cribfung eviviefen 2 ABie fie die Geburt Jefur verFimdiger; mwie
fic dem [eidenden Exldfer auf feiner Marterfirafen sur Seiten ge-
foefen 5 wic fie thn bey feiner Himmelfabre Degleitet haben; o
wmitffert fie auch Hicr Bey feiiem Grabe feinen Heiligen dienen,
ihnen die evfte Nachriche von der Anferfehung Jefur ju bringen,
Und toie hatten fie diefelben von dem Leben des auferffandenen
Siegesfiirften nachdricFlicher ibersengen Ednnen, als da fie ihnen
das leere Grab und die abgefalienen Schiweidtucher seigen, und
ihnen vorher fagen, wo fie Jefum finden, wo fie ihn fehen follten,
Meine Freunde, wiv tomen vevfichert fepn, dag eben diefe
veinen Geifter, fo fich um die hevlagerrs, die den Heven fiiedyeen,
und auf ihren Sebenswegen ihre Degleiter find, fidh auch um une
fer Stevbebette deveinft lagern, und foer eif, ag fie hevrliche
Dienfte leiffenn werden, die und e nody unbeFannt find.  Ge-
wif! wir haben unsg ihres Schuses, threr Anfficht, ihres Bey-
ftandes i unfern leften Stunden gang befonders yu erfreuen,
Acy Hevr! laf deine licben Engelein am lesten Ende die Seele
mein w Abrahams Schoos fragen | AGiv hdven wenigitens aus

: v 0ed




auf die lesten Stunbden, 35
Ded Engeld Peedigt, wie beforgt fie um die Schivachen im Clay-
Ben find, {ie ju tedffen, und e Freudigheit des Glaubens ju er-
wecken: Entfeket ench nicht! Fuechtet euch nicht ! Denn dabin
gehet die mehr ald micterliche Trcue ded liebreichen Heilandes,
~Dafi denen gehofen werde, die am meiffen in Gefahr {ind, ane

Glauben Schiff bruch gu feiden, Wi forgfaltige Eltern mit
ihren Franfen und matten Sindern fich am meiffen su thun ma-
dhen; fo veicht er feinem fchivadhen Kinde, dad auf matten §nffert
ftet, feine Gnadenhand gefchiinde, big die Angft voritber geht,
N diefer ABJiche wird denen glaubigen Weibern befohlen, daf
fic ihre Briver ftarfen, und denen furchtfamen Jingern die evften
Eoangeliffen von der Auferfiehung Jefu werden follen,  Son=
perfich follen fie Petvo, der wegen feines betritbten Falls am mei-
ften Tvoftes bedurftig war, diefe erfreuliche Nachricht jur Erives
cFung fcines fhivachen Glaubens bringen. 0. 7. - IReine
Sreunde, follten wir uns diefer licbreichen Vorforge des treuen
Heilandes nicht auch in unfern legten Stunden ju erfrenen has
Ben 2 Freolich iff noch immer viel Schwadhheit. audh bey den
$Heiligen Goteed, die bey threr Sterbensbeveitfchaft mit wnter-
Iauft, die fich auch wobl in den Stunden ihres Abjchiedes nod)
offenbabret. €8 Fann fepn, daf unfer Glaube alddenn am er-
fren ermiidet wird, wenn wiv fener Stavcfe am meiffen bediief:
tig su feon fcheinen, nehmlich in unferm lesten Todesfampfe.
Doch unperzagt und ohne Grauen foll ein Eheift, wo er iff, ftets
fich [afien fchanen, wollt ihn auch der- Tod aufreiben, foll dev
Muth dennoch gut und fein fFille bleiben.  Denn aud da wer-
den wir gewif am meiften erfabren, wag ein Paulug vithmet :
Wenn ich febwach bir, fo bin ich ffak; und was uns von Gott 2 € 1210
perbeiBen ift: Meine Kraft ift in den Schivachen machtig, IBas
fie Schwachbeit geiget fich hier an dem Glauben der heiligen Leis
ber, noch meh aber bep den fehiichternen Jingevn ! |
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Die Crfiheinung ded8 Cngeld ift noch nidyt gureichend,
Fuweht und Sweifel aus ihren Seelen ju verbannen, und Hren
Slauben ju verfichern,  Der Heiland evfyeinet deswegen felb(t
suecft der Mavia Magdalena,  Diefe tar voraus ju dem Grabe
Nefu geFormmen; und fogleich auf die Nachricht des Engels aud)
poraus hingegangen, folche denen ytngern su verfimdigen,
Hievauf ift fie nodhymald mit cinigen unter ihnen wieder umge.
Eehrt su Dem Grabe ded Heven, und nachdem ihr Jefus dabey
felbft evfchienen, und mit ihr gevedet, hat fie auch diefed den Jiin-
geen woiederum hinterbradyt, aber wenig Glaubers gefunden; nac
dem 9. 10, IL v, Die ubrigen Weiber {ind ingwifchen auch da-
su1 geFommen, und Haben denen Jlngern Begeugt, was fie bey
dem Grabe gefehen und gehbret hatten,  Dev Heiland evfcheinet
Petvo felbft,  Er begegnet denen Jimgern auf dem Iege nach
Emmahus, v, 12,13,  Endlich offenbabhret ev {ich der gangen
WVerfammlung der ellf Simger, da fie bepfammen juTifche fafen,
9, 14. dabey ev dens ihren tnglauben und ihres Heryend Har-
tigfeit, mwietwohl mit vieler savtlichen Liebe beftvaft, O freuet
euch diefer langmiithigen €iebe Jefir, ihr Heiligen, und merfet
bier, toie viel Muhe fich dev treue Heiland um die Seelen der
Gevechten giebt, der Schivachheit ihres GSlaubensd abjubelfer,
Bersaget demnach nicht, wenn i aud) nody immer mit man:
hen Feblern und Schachheiter bey unfrer Subereitung auf die
feten Stunbderr ju Eampfeit haberr, € der Hevr traget die Sej-
nen mit vielem BVevfchonen, und avbeitet mit grofer Cangmuth
an ifrer Befferung,  Aud) i dem legtent Siege wird ev ung Favk
machers durch die vechts Hand feiner Gevechtigheit, Dap wir vitter-
Fich vingen, durch Tod und Leben u ihm dringen.  Lafit uns
nue im Glauberr an den wiy unfever Gerechtigheit willen aufer=
ftandenen Sefum halter,  Denn feine Anferffehung Fonn uns
Muth und Freudigfeit im Sterbert geben.  Tefus, dev mein Hei-
fand, lebt, iy werd audy das Leben fhauen, Die meiften Shyre-
eFen Ded Toded verfchwinden, wenn wiv die Schlirfiel des Todes
und
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und. der Hdlen in den fiegreichen Handen des auferffandenen

$eilandes evblicken, der dem Tode ein Gift, und dev Hidllen cine

Peftileny worden ift.  Tod, dein Stachel iff entyoey, Ehrifius .
ift sum Gift div worden, vou div bin ich ewig frey, du Fannft

midy doch nicht ermorden.  Tros daf midy vein Stachel fHcht,

weil ich efum laffe nicht ! Seine fliwchterliche Geftalt ift ihm

Benommen, da ihn Jefus in einen Schiaf, und die Graber der

Heiligen in angenehme RuheFammern vevwandelt hat,  LCacht

ver finftern Gedentluft, lacht des Toded und der Hivllen! Die

dunkle Grabeshdle Eann ung dody nicht eiwig in den Khiften der

Grbe vevfchliefen,  Nein, by folit euch durch die Cuft eurem

Heiland jugefellen,  Laft immerhin eure Graber verfihliefen,

perriegeln und vermauern; o fie find der allmachtigen Jefushand-
nicht su feffe, fein Wolf, fein auservahltes WVolf von dannen

beraus ju fuhren.  Er holet mich aus der Tiefe dev Erdeny, und

witd die nicht von fich laffenn, die einmal in feiner WVeveinigung

ftehen,  €Cafjet doch Feln Haupt fein Glied, welches ed niche

" nady fich sieht,

Fedoch der Heiland madht noch andre Anftalten, ju feinent b) das heitige
Abfchicde.s Er erfcheinet das letemal feinen Jingern, und mefy Predigrame
denn funfhundert Vrivern auf einem Berge in Galilda, Da- 6
felOft evtheilt er feinen Sytmgern dert Beruf su deny Amte das die
Berfdhnung prediget.  Sie follen das Evangelium von Chriffo
in aller Welt verfimdigen, und allen Kveatuven, die defien fabhig
find, vovtragen, fie yum Glauben an fefien Namen ju bringen,

Denn dabin gehet der unbhalt hrer Predigt, die Abficht ihres
Amtd: Wer da glaubet und getauft witd, der wird feelig, wer
aber xcu'd)t glaubet, der yird verdammt o, 15, 16, Diefem Be=
vuf fitget dev Heiland eine befondere BVerheifung bey, daf Sei=
chen und Wunder ihrer Predigt folgen und die Lahrheit ihrev
Lebre befeftigen follen v, 17. 18.. Sie follent nicht felbft eine cigen-
thimliche Gemalt haben, nach ihrem TWohlgefallen TLunder ju
\ € 3 thim,
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thun; unbd f1ber die ordentlichen TBivEungen der RNatur 41 heve-

fihen.  ©ie Jeichen follen ibner folgen nach dem AWilfen und

Gutbefinden des, der grofie Dinge thut an uns und allen Enden,

der allein Seichen und Iunder in feiner Gewalt bat,  Selyet

meine Sreunde, wie der Heiland bey feinem AB{hicde aus der

Relt vou feine Hinterlaffenen anf Erden beforgt ift! Iie deu-

fich offenbahret e in diefern Anffalten fein ernfilidies Werlangen

nady per Seeligheit aller Menfehen! e evnfilich befiehit ev die

. Geelen feiner Eridfeten dev Sovgfalt der Junger, daf fie folde
purch die Predigt des Eoangelii jum Slauben an feinen Namen

Bringen, und in feine Gemeinfehaft einfithren folfen! Ev befiellet

vechs feiin Haus wie ein fterbender Bater, und feget gleichfam feine

§inger su BWormimden daviiber,  Sollte e8 alfo wohl glaubiger

Ehriften gu verdenfen fepn, wenn fie ihre Seelen verforgt wud

sum feeligen Sterben beveitet haben, daj fie auch algdenn poy

die Yhrigen beforgt find 2 Die Sorge ift billig, Olich und nothig,

denn fo jemand die Seinen niche vevforgt, dev iff arger ais ein

Hepde und hat den Glauben perleugnet, Aas haben oft die

$Hinterlafjenen fie Unordnung, Unruhe, Streit und Schaden,

soenn dic ihrigen vov ihrem Tode nicht hr Haus beftellt, und ihe

Hausmwefen in Jeiten gehdrige Nicheigleir su fesen bedacht ha-

" Pen? Thoven, die in gefunden Tagen nicht gern davan gedenfen,
pagu ihren in den legren Stunden oft Eeine Seit mehr gelaffen
soud! Mepnet ihr etwan, dag ihe davum ehev fFerben werdef,
foenn ihr eure Glither eingetheilt, und alled ju euvem Abjchicde
pevanffalter habt?  Kbdnnt b nicht weit vubiger eure Augen
fchlieen, mwenn ihr vorher alles Beforgt, und in den lesten Stun-
ven nicdhis mweiter ju bedenFenn Habe, als die jum Himmel beveitere
Seele in die Hande ihres Celdfers ju uberliefern? Ood) lafit und
meine Freunde, auch diefe Sovge, wie alle iredifche, dem an
feim frellen, dee der Unfrigen bejtes Eebtheil ift. Laft uns jeder-
seit unfere vornehmite Sorge mehr auf die geiftliche alé leibliche
Woblfahre dev Lnfrigen vichrer.  Auch Hievinnen feuchtet ung
oo
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der Heiland mit feinem allervolifommentten Bevfpicle vor, G
forget Bey feinem Abfchicde aus der Ielt, toie ev in feinem gan-
sen €eben gethan Batte, hauptfachlidy vov die Seelen feiner Hin-
tevlaffenien auf. Groert, vov alle Seelen der Menfchen, die ev fich
it feinem Blute ju feinem Eigenthum evfouft hat.  Er forget
dafii, daf fie alle an ihn glauben, wnd durdh den Glauben dasd
£eben Haben mbchten in feinem Namen,  Erlangen wir diefen
Siweck bey denert, die uns die Giite des Hevrn gegeben, und un-
fever Sorgfalt anpertratet hat, fo find oiv fo gliclich al$ fie
felbft.  1ind mie rubig Edunen wiv fie bey unferm Abfehicde in
per IBelt suriicke laffen, wenn wir bey Jeiten dafiw geforgt ha-
Ben, fie su einer wabhren Erfenntnif und Furcht Gottes, su einem
pem: Evangelio windigen IWandel angufithren? Thoven, was
getvinnet ihr, und mwas Haberr die Curigen firr Voveheil, fo {he
ihnen Schase mit Stmden, und NReichthiuner von unvechten
Guthe famumlet, fo ibr thnen im Sterben einen guren BVorrath
auf viele SSahre yuriicke laffer ? Kann fie auch Geld und Suth,
phne Eeisheit und Tugend, ofne cine aufrichtige GSottfecligheit
allein giicElich macdhen?  Shr geiget und fpavet oft, und effet
erter Brodt mit Sorgert, und thut euch felbft fo wenig Guts mir
euremt Weberflug als detn ditvfrigen Nachffen, und endlich Fommt
alled as ihr mit Simde und PHibhe eviwvorben, mit unglaubiger
Fuecht, und Fummerlichen, Sorgen, mit befchwerhichen Geige
befeffen Habt, doch wohl nicht an den dritten Exben.  Ta, wie
viele perdiwbet der fhndde Reichthum, daf fie uber dem fetten
Erbe ibrer Eltern das unvergangliche Erbe des Himmels verlie-
ren? O das find betritbte ‘Seichen, die da folgen deterr, fo nue
fehen auf das fichtbare und nicht auf dad unfichtbare! Sie mirf
fon gov oft 51 ihrem und dev Jhrigen Verderben evfabren, dog
unfere GickfeeligFeit nicht in dem Befils des seitlichen, fondersn
it Der Bereinigung mit Gott beftehet.  Laft und demnach dafin
beforgt fepn, smeine Sreunde, doff wir einmal i unfern legten
Stunden von denen unfrigen mit diefem. Trofte. ALfhied fl}ef)mcn

! " onne
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Eonmenrs b bevlaffe meinen Crben einen Gott, dev nicht Eann

ferBer; Daf toiv und mit Jacobs Berficherung von ihnen tren-

men mbdgen: S ftevbe, Gott wird mit euch fepn, Denn Gu-

tes und Darmbersigheit folgen denen ihr Ecbenlang, die in dew

TWegen des Heven wandeln und feine Redhte halten Hon gansem

, $Hevserr.  Das find die Jeichen fo dén Heiligen Sottes folger, |
P36, 17 davon David foricht: Thue ein Seichen an miv, Dap mirs wobl \

gehe, da es fehen die mich Hafferr, und fich fchamen mitffen, daf

pu miv Beyfteheft Hevr, und tedfef mich,  Diefen Wunfeh er-

fitllet Gott an denen Gevechten und ihren NachEommen,  Der

Saame ves8 Gerechien wird gefeeguiet fepn auf Erden,

1 drer Theil.

Wie fein At L& etvifi Meine Frounde auf cine foldye Vorbereitung ju un=
Zﬁ)f‘g’gf“”“"‘. fern legten Stunbden, folget endlich ein feeliger Abfchicd, wie
foir noch mit wenigen aus dem Vepfpicle Jefu levnen wollen,

achdem dev hochgelobte SHeiland viersig Tage nad) feiner

Auferfichung fich denen Seinen offenbabret hatte, o fuibrete er

fie endlidy hevaus gen Dethanien, gab ihnen die ndthigen Befehle

wegen jtrever Abwartung ihres Berufs, verficherte fie von der

perheiffenen Sendung des heiligen Geiftes, und nachdem e fie

gefeegnet Hatte, ward ev aufgehaben gen Himmel und fiet juv

NRechten Gotted v, 19, So entfernet fich der Heve von denen

‘ Seinert, nachdem er dag Werk feines Waters auf Evden vollen:

" pet hatte, OB er wohl nach feiner unfichtbaren. Gegentwart bey
uns ift alle Tage bid an der TWelt Endey fo entsieht ev doch den |
Gintvofnerst diefer Hittten der SterblichEeit feine fichtbare Ge- |
genart,  Damit aber die, o al8 Abgefandte Sefuvon feiner J
Grnicdrigung predigen follten, auch von feiner Erhdhung seugen }
Fonnten, fo erhebet ev fich sufehens vor ihren Augen, und fahret {

fichtbalich in einer Tolfe auf ju feinem Bater und su unferm

Vater, ju feinem Gott und su unferm Sote,  Selne Menfchpeit

. wird
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mird durd) diefe Himmelfahre 41 dam volffommenen Gebraudy
alfer the mitgetheilten gbttlichen SHevviicheeit erhoben,  Das ift
oie vechte Hand Gortes die gbteliche Macht und HevelichEeit uns
fers erhdheten Celdfers, Dem nunmehr das Neic befchieden, die
Hevefchaft iiber die durch fein Biut erldfiten Menfchen, ja die ge-
fomte tegicrung des Erdbodens fibergeben ift, O Ehre pot
unfer Gefchlecht, o Freude vor feine Brider! Unfer Goel, un-
fer nderoandter, unfer Fleifch und Blut fiset sur NRecheen der
Kraft Gotred! Gedenfet dovan, ihr ESevechren, in den legten
Stunden euver Aufldfung, gedenfet an den jur NRechten Giottes
erhdheten Hetland, der euch feinen Glicdern die Berficherung
binterlaffen hat: Wenn ich erhdhet werde von der Crden, will
ieh fic alle gt miv gichen,  Denn wo ich bin, da foll mein Diener
audy fepn,  Shm iff nun alles fbergeben von feinem Water..
DOer Himmel ift fein Stubl, und die Erde feiner, Fiffe Schems
mel, ev hat die Schliifjel des Todes und der Hdlle, Idem joll-
ten wiv unfeen eib und Seele famt den Unfigen, wem follten
wir unfer Leben und Stevben anvertrauen und iberlafjen, als
biefen allmacheigen Hinden unfers hevefehenden Heilandes, das
vein 1oiv mit feinem Blute geseichnet {ind? Mein Leben und mein
Srerben vubt allemn in feiner Gnade, die da grof, die da reich iff
tber alle, die ihn anvufen.  IBohl uns des feinen Hevren, der
unfre Seelen fo theuer evldfer hat! O der wird fie nicht 1betlaf-
ferr in den AWillenr feiner Feinde, devr witd diefes fein erfauftes
Guth wobl su bewabren wiffen, o lange als er ¢ in dem Leibe
Diefes Todes yu lafjen fiir gut befindet, der wird wiffen, wenn ed
Beit iff, den yur fecligen Eivigeit bereiteten Geift aus diefen Va-
belshittten in bie Haufer des Fricdens einsufithren, der wird auf
ben Straen nadh der Ewigheit unfer Begleiter, und in der leg=
ten Rcife dueeh) das finfive Todesthal unfer Befthitger feyn,
wid die, fo ihme angehoven, in diefen Wobnungen der Eitelfeit
nich ewiglich in Uneube lafjen,  €affet doch Fein Haupt feir
©lied, weldhes e8 nicht nach fich gieht,  IWie Edune er uns deny

5} Toffen,
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laffert, Da toiv in feine HAnde, ja in fein Hevy gefchrieben find.
ey bin durch der Hoffnung Band ju genau mit ihm verbunden,
meine ffavfe Slaubenshand wird in ihm gelegt befunden, daf
mich auch Fein Tobesbann, ewig von ihim trennen Fann,  Gott
fahret auf mit Jauchzen, der Heve mit heller Pofaune, und ver-
fichert Dadburch unfre Seelen von der geviffen Hoffnung unfer
fimftigen Himmelfahrt,  Mein hdchiter Troft feine Anffahre iff,
davinne wiv ihm auch dermaleinft abnlich werden follen.  Ev iff
porangegangen und hat ungd die Starte beveiter, dahin wir ihm
nachfolgen, da wiv etwig bey ihm 1wohnen, und die HevelichFeit
feben follen, die ihm dev Water gegeben hat,  Da da wo Jefusd
iird gefchavet, da iff mein Theil und Erbe miv prachtig sugericht,
da wartet auf ung eine ewige und iber alle mafien wichiige Heve-
fichEeit, die nicht nur und jur Crfenntnif, fondern an uns, ja
in uné jum emwigen Befis und feeligen Genuf foll offenbabret
werden.  Denn wiv find nun Gottes Kinder und iff noch nicht
erfchienen wasd wiv fepn werden, wir wiffen aber, wenn ¢8 er-
fcheinen mwird, dap wir ihm gleich fepn werden, denn toir Werden
ifhn fehen wie er ifft. Ep Fommt ihr angenehmen Stunden, Fomm,
eile, mein Erlbfungstag, daich von aller JTRoth entbunden, yum
Eeben fterbend dringen mag, da find iy in ded Hidchften Hand
mein Even und gelobres Cand ! IWie vergnitgt Fann der feir
@nde evarten, der diefe Hoffnung hat! ABie frolich und getroft
Fann dev die IRelt vevlaffen, der den Himmel dafiwe everben folf !

 ®och weil ich die Seelenauen und den gitdnen Himmelfaal,

iie fich die
Sunger babey
begeigen.

noch nidht Fanne nachy Tunfche {hauen, und muf bier in Thea-
nenthal, nodhy am Kummerfaden fpinnen, ady o follen meine

Sinnen unterdeft doch bey dix feyn, allerfehdnfted Nefulein!
Dicfes iff das legre, was wiv noch an derit Bepfpiele dev
ittiger jut fernen haben,  Sie giengen hin und predigren an
alfen Orten, und der Hevr wivfre mic ihnen und befrdafrigre dag
SBort durc mitfolgende Jeichen,  Geher hin, meine Freunde,
b thue desdgleichen, cin jeglicher nady feiner Pichs 0 viel als
: hin
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ibm Befoblen.  Lafit ung die Jeif, fo ung die gfttigeﬁ;orﬁd)t in
per IRelt gbnnet, niemals ju lang, und das gegensoartige Leben
niemals i Befchwerlich werden, ung aug Ungedult und Uebey-
prufi den Tod ju wimfchen.  Wiv wiffen ja unfern hrmmlifchen
Beruf als Cheiften, der uns fo viel su thun giebt, daf wir Jeit
Cebens damit nicht fertig werden, wollten wiv ung wobl demfel-
ben por der it s entpichen winfhen? Aoliten wiv wohl cher
aus dicfen IWohnungen gehen, ehe wiv dasjenige ausgerichtet
haben, dagu wiv in die TWelt gefest find? O [aft ung windiglich -
soandeln unferm Beruf, davinne wiv bevufen {ind, und nach dem
Bepfpicle unfers Heilandes einhergehen, da e fpricht: Das ift
meine Speife, daf ich thue den Lillen des der mid) gefandt hat,
und pollende fein Werf,  Laft uns die Tage unfers: Eebens, fo
piel deven auch werden, ald Tage der Worbereitung anfehen, fo
uns die Giite des Heven gdnnet, unsd jur Fnfrigen Eivigleit
angufchickenn, ~ IRl uns dev Weg sum Himmel alluiveir, allju
fauer, allyu befchwerlich dimfen; o dev Hevr iff mit ung, fein
uge leitet uns, und feine NRechte ftavfet und Lesvabret uns bis
ans Ende,  Er wird die, deven Namen im Bude dev Eebendi-

digen angefchrieben ftehen; nicht fanger in diefem €ande der Sterb-
fichEeit lafien, alg ¢8 ihnen gut und ndehig ift. Er weif} die aller-

Befte Jeit, wenn wiv der Welt nichr mehr nise, und u feiner
feeligen Gemeinfchaft tiicheig find, © Euwarte nur die Jeif, die
fchon in dem Rathe der Gottheit su deiner fecligen Aufidfung
Beftimmt iff. Cafit und nur itben in aller Gottfecligkeit, und lau-
fen mit G3eduld in dem Kampfe dev uns vevordnet iff.  Lat uns
pachen und beten. Lafit uns glauber, hoffen, wavten, der Hevr
foird uns evldfen von allem Uebel, und aushelfen ju feinem himm-
fifchen Deiche.  Er toirfre mit ihnen, Heit es von den Jingern
Nefur, Diefes Seegens haben fich alle Slaubigen bey ihrer Jube-
veitung sum Steeben s evfrenen.  Oc Anfanger wmd Bollen:
der unfers Glaubens it fonderlich bey diefer Bemithung dev Hei-
ligen gefchaftig, Dap ev fie »oubegitc, fiavee, Evaftige und griin:

y 2 be'
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de.  Auch in den legten Stunden wird ev nicht fevne fepnt mit fei-
ner HULF und Gnade,  Tvauet nur, thr Gevecbten, trauet feiner
Girte und Tveue, dfe und auch im Stevben die Verficherung
giebt: b bin bey div in dev Noth, ich will Dich hevans veiffen
und su Ehren machen, ich will dich factigen mit langem Eeben,
ich will div jetgen meit Heil,  Sorger nicht 1o alsdenn Troff,
$Hoffnung, Sufricdenheit, Starke sum lesten Siege herFommen
foll, £ er nur viel Stunden feines Lebens darauf angemwendet
Bat, fich mit dem Tode befannt ju macheny, dem Ednnen die legten
Stunven nicht fhwer werden.  Denn da beFraftiget der Herr
fein Rort an ftecbenden Gerechien fo, daf in ung die Sinne
nicht versagen, wenn der Feind 1ill Das Leben verflagen. Dev
Heve ift miv ouch algdenn sur Rechrer, wenn miv vergehr all meiry
Gieficht, und micine Ohren hoven nicht, wenn niein BVevftand fich
nicht Befinnt und miv off menfibliche Hitlfe gevvinnt; o dev Heve
ift miv suv Dechten, davum soerde ich wohl bleiben.  Ja Here,
ver du fite wich den Tod gefiiten Baft, Heve Jefu, wenn idh ein=
mal foll feheiden, fo ftheide niche von mir, wenn-ich den FTod foll
feiben, fo fritt dut denn Heefitr, wenn miv am alierbangfien wLd
um mein Hevge fepn, o veif midh aus den Aengiten, Kraff delter
Angft und Pein,  Stehe ben miv Heve meine Hilfe, wenn mi
alle menfehliche Hitlfe yervinnt, undwenn fich €eib und Seele tren-
neit, fo halte mich beéy feften Slauben, daf mich dennod) nichts
pon dir, mein Heiland trenne und von deiner Licbe fheibe, Jn
oer duierffen Entfrafrung fey du meine Sebenstraft, und wenn
ith nicht mebr fprechen Fann, fo nimm den 1é5ten Seufier ans
Gott for miv Stinder gnadig! Caf ung als Unwindige, aber
pureh Dein Blnie und Sterben begnadigte Stinder, o Biutbrduti-
gam, in deinent Avtmen vuhig frerben! Daaber menfihliche Frdfre
piel su fhwach dagu find, fo fravetns allefame mit deincin Freuden=
Geiff, heil uns mit deinen Lunden, wafth wngmit detens Todeds
{ehiweif i unfern legten Srunden, und nimmims einff, wenndiv
gefallt, in wabhren Glauben aug dev T, yut Delien Auger-
odhlren ! Amen,
Heilige
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Heilige

| Todedbetvachtungen boy dem Grabe Iefu,

ubey

das Gade der Pafionsgefthichee aus allen 4, Coangelifien

am Charfreytage 1748,
der Gemeine des Hervn

vorgetragen.

Spiligfte

v Eeldfer! fo haft du nun dic Tage deiner milhfamen Walls
fabre auf der Wele in dem Dienfte fiir unfre Seclen befehlof
fon, und das ek amfever Erlofung vollendet, welches div
fo vicl Mithe und Avbeir, fo viel Marter und Qvaal; cin
fo blutiges Sciden, cin fo jammerlich) Enbde vernrfachet hav,
Gefrengigter Heiland! idh fehe dich mit Schmery und Wely:
muth an diefon deinem Sterbenstage am Holye des Rrcies
exblaffen, und mein Hery bricht miv, wenn ich deine Angen,
o ficrbende Siche, im Tode brechen fehe! Peile duvchdrins
gen nwin~ Herg, Angft und Schrecten wiihlee in meinem
Blute, wenn ich dich als cine Leiche su Grabe tragen fehe,

- Ach moeht ich, o mein $cbert, an deinem Krewge hier mein

{cben von miv geben, wie wobl! wic wobl gefhiabe mir!
Bic gerne wollte id) mic div ferben, da du file ntidh, 0 Sees
fenfrennd, den Tod gelitcen haft,  Da ich aber dicfe Fam:
mevbiitten nody bauen foll, o fo laf mich deinen Tod alfo
verfindigen, dap alle, dic beinen Sterbenstag mit miv bes
gebent, audh mit mic boweger werden, gaglich su fievben, und
e ganges Soben ju ciner immenwahrenden Todeshereitfehaft
anjuwenden,  Mein Jefus fiivbr, dic Augen bredhen, ady
nim den Testen Blick von miv, und laff die legten Blicke
deirier gebrochenen Awgen am Kreue in unfern Leten Stunz
den noch unfere Seclencerquicken,  Wenn mein Herg wicd

S 3 erblaffen




Heilige Todesbetradytunger
cblaffen im lesiten Todesftof, fo laff mich an den leften
Abfchicd gedenfen, den wir heute unter deinem Kreuge von
div, o ftecbender Heifand, nehmen wollen, damit unfer Ende
fen wic dein Cnde.  Wenn unfere gebrodhenen Augen cinft
mit matten Blicken von dev Wele Abfthied nebhmen o gich
mir, o mein Erbavmer, den Ynblick deiner Gnad, daf wir
im Glauben auf deinen Tod unfre Augen rubig (hlicfen,
unfer Haupt neigen, und mic Jreuden fagen fonnen i Es
ift vollbrache! Wele, gute Nache!  Amen,

| e ¢ mihis e

abe idy jemals, gelicbten Freunde, mit innigfter Be-
fegung meiner Seele diefe Statte betveten, und vov dem
Angefichte Des Heven meinen Mund aufgethan, fo ge-

fchicht e8 heute, da ich ein Betritbrer Bothe fepn foll, dev eud) den
Fod eutves evmordeten Heilandes verfimdiget,  Jch Eann nicht
anders als mit dev javtlichften ABehmuth meined Hevyensd, und
faft mit naffen Lovten, von dem Tode, von dem jammerlichen
obe Ded grdfiten Menfchenfreundes, meines auserwablien See-
Tenfreunbes veden,  Die Leiche meines ferbenden Jefur, den ich
fieber Hab als alle Schage auf Erden, fein blutiges Angefidht,
feine erblofiten Eippen, feine gebrochenen Augen, fein sur Crden
geneigtes Houpt, fein lester Abfchied, das alles evtwectet fo leb-
hafte BWorftellungen, {o heilige egungen in-meiner Seele, Daril:
Ber mir die IBelt fagt sum Ecbel und mein Eeben felbfE sum eber-
oruf toird, fo daf ich meinen erblaften Hetlande licher nachruf:
fen mbdchte: Ach Sefu! laf mich doch nicht bier, acly yiche mich
mue audh nach dir, ady nimm, ach nimm dief Ceben hin, iy vub
nicht, bis ich ben div bin!  Timfchte dove Sacob, da er hovete,
vaf die wilden Thieve feinen geliebten Nofeph sevviffen hatten, Dap
feine grauen Haave hinunter fahrenin die Grube ju feinem Sohne,
Bic foll glaubigen Chriften su Muthe fepn, wenn fie ihren
Gimmlijchen Sofeph, ihren einigen groften Seelenfreund in feis
nem
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pem Dlute liegen, und unter den'Hnden der Ungerechten, un-
ter dev unbavmbersigften Mavter evblaffen fehen 2  Aie folirde
uns das Hery beben, wie witeden unfeve Glicde fittern UNd un-
fere Angefichter exbleichen, wenn wiv heute noch unfeve Kinder,
Ghegatten, Eieben und Freunde mit Jammer und Qo0al elen:
diglich fterben fehen, wenn i Heute noch von denen, Ddie eirt
T feil unfers Hevgens find, den lesten Abfehied nehmen, und i
nen die Yugen gudriicken follten? IRiwde nicht unfer Hevy mit
wehmiithigen ThHrdnen uberfchwemme, twinde und nicht unfer
Ceben felbft sum Cfel werden, mwiwden wiv nicht winfchen mit
ihnen ju ferben und die IWelt su verlafjen’? WVerdenFen toir ed
auch einem David, ienn er die Eeiche feines Sobnes mit diefer
K odtenflage begleitet: Ach mein Sohn, mein Sobn, wollte ®oft 25am. 18,33
icy mitfite fi dich ferben 2 LWer twollte ed gldubigen Ehriften
vevdenfen, wenn das lebhafte 2ndenfen ihred evivlivgten Heilan:
des ihnen Klagen und Seufier auspreft? Mein Jefus neigt fein
Haupt yue Evven, Welt gute Nacht, ich fcheide mit! Lofit ung Job. 1, 26
mit ihm gichen, daf wiv mit iHim frerben.  Veklaget, beroeinet,
Berrauert doch die gange Natur mit den angftlichiten Bewvegun:
gen den Tod des Sohnes Gottes,  Die Sonne vevbivget ihr
glangendes Angefichte, und iehet Tronerfleider am, da dieSon=
ne der Gervechrigheit am Kreuze erblafjet, und die Erde wird
gleichfom in Flor verhirllet und mit Finfternif bedecket, da dev
ftiebt, der dev YRelt dasd Leben giebet,  Stuvme doch die Erde
-t ihren Todtenglocken, das Begrabnif Jefir mit Heulenden
@titmen und witendert Erobeben ju belauten, daduvel) die Fel-
fen sevfpalten, die Kfifte der Erden crdffnet, hre Grundfefie er-
{hiieterr, und die Grdaber aufgefchloffen werden. O dchzet mir,
iby. fummen. Mavern, und fehet enven Schopfer an ! Kanns
eudy nicht, ihr Menfehen, dawern, was havte Felfen dauern Fann?
Die Verge foringen, die Felfen Elingen, ach Noth! Jefulein
tein Schag iff odL!

Q oaf
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O daf nut unfere Stinden nicht Schuld waves an dett
ode Diefed Gevechten ! IWie Fonnen i aber denfelben ohie
Mitleiden, obne empfindliches Mitleiden anfeben, da uns unfer
Gewiffen verflaget, Dap mwir, da unfre Sunden die Morder
fiud, mwelche den Sohn Gottes gefreuziget und ermordet Haben 2
1Im unfeet willen wivd a8 unfbuldige Lammn Gottes fo jammer=
fidy evoiget,  @v begahlet unfre Schulden mit feinem Blute,
D giebt fein Leben yum Opfer fiie unfere Seclen,  Ach follte
nicht Denen, die Jyefum licbenr, die Welt sum EcFel erden, die
im Avgen fiegende 2Belt, da die Sinden, die Jefus mit'feinem
Tde gebiifet, 1nd in feinem Grabe verfeharvet bat, noch immer
wicder begangen fverden ? Aer wollte fid sinfchen, in dicfem
Sodom langer su bleiben, da der Sohn GSottes mit vorfeslichern.
Simden und ELaftern taglich von neuem gebreugiget, -und fein
Blut mit Fiffen getreten wird, auch felbjf von denen, die fich
feines Sreuges vithmen 2 ARev twollte hier bleiben, da wiv nur

. dmmmer mehr findigen, je [anger iy leben, und die Tage unferer
sRalifahet doch mehrentheils in Eitelfeir, Thorheit und menfch:
lichen Schivachheiten subringen? Ach wer wollte denn nicht qer-
tie ffecben, Da der fEerbende Jefus ung putch das finfiere Todeg:
thal den e gebahut, und durd) feinen Tod deg Todes Bitter:
feit oerfiffet hat 2 Ereddteser Heiland! mein Leben und mein
Gtevben rubt allein in deiner Gnave! Jdy bin beveir, mit div iy
Den Tob ju gehen; - wenn, wie und wo id fteeben folt, uberiaffe
idh deiner allereifeffen und liebreichffen Borforge.  Jtur bereite
wmich varsu, weil ich iev walle, dap alle Tage meines Lebens
Gedichtniftage deines Toded uud Worbevetcungen ju meinent
Sterben feynn ! Ach gied daf ich mich halte su div und deiner
Gven, und wenn ichy einfe evfalte, in diy, in dir-mein Enbde fey!
Cafit ung ingwifchen bey dem Grabe Nefur nicderfepen, und unfre
optenflage sum unfterblichen Gedachinif feiner ftexbenden Liebe
anffimmen und fingen: O Traurigkeir! o HHeveleid! 1, :

Kert,
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Tept.  Das Cude der Wafion aug allen vier Evangeliften
~von Dem Begrabnif Shrifti. -

@arnad) am Abend, dieweil ¢s der Rufttag war, el
dher ift der Bor:Sabbath, Fam Jofeph von Arimar
thia, der Stadt der Jiiden, ein reidyer Mann, ¢in Ratbgr
Herr, ein guter frommer Mann, dev hacee nidye perwils
figet in ihren Rath und Handel, welder auf dasg Reid)
@otteg wartete, denn cr war ein Jiinger Jefr, dody
heimlidy, aus Juvcht fiie den Judew, dev wagees, und
gieng binein au Pilato, und bat, daf ev mdchte abnely:
men dein Leidynam Jefir,  Pilatus aber vevwunderee fic,
dag er fibon todt war, und vief den Hauvtmann, und
feagee in, ob v (dngft geftorben wdre2  Und alé ev ¢8
evfundiget von dem Haupvtmann, gab ex. Jofeply den
Qeichnam Jefir, und befahl, man folite ihn ithm geben,
und Jofeph Faufee cin Leimvand, €8 fam aber audy
Nicodemusd, der vormalsd bey der Nacht 3u Jefu fommen
war, und bradte Myvehen und Aloen unter cinander,
bey Hundert Pfunden, O nabmen fie den Leidhnam
Sefir, dev abgenommen war, undwictelten ihn in ein
rein Leimwand, und bunden ibn in leinene Thdyer, mit
Specereyen, wie dic Juden pflegeen 3u begraben, €8
war aber an der Stdtte, da ev gefrengiget war, cin Gaye
te, und im Gavten ¢in new Grab, das war Jofephs, wel:
ches ev harte laffen hauen in cinen Fels, in weldyes nie:
mand je geleget wars dafelbit bin legten fie §efiny, um
des SRitittags willen der §udin, daf der Sabbath an:
brady, und das Grab nabe war.  Lnd wdlzten einen
grofien Stein fiir die Thite de8 Grabes, und giengen das
bon, @3 war aber alda Maria Magdalena, und Mavia

Sofeg, die fasten fich gegen das Grab, audy andere Wi

bev, die da Jefu anch waren n@ﬂ;d)gefolget von @a!ildba,
¢s

i
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befchaneten, wobin und wie fin Leib geleget war,  Sie
Fehreten aber umi, und bereiteten: die Specereyen und
Galben, und den Sabbatl fiber waren fie {ills nady dem
Gefes, Oes andern Tageg, dev da folger nach dem Rl
tag, tamen die Holenpricfter und Phavifder fimtlicy u
Pilato, und forachen: Heve, wic haben gedadye, daf die:
wr Berfiihrer forady, da ev nody lebete : N will nadh
drepen Tagen auferftehen. DOavwm befichl, da man
das Grab verwabre bis an den dritcen Tag, ouf dagnicht
feine iinger Eommen und fiehien ihn, und fagen um
Bolfe: Er iff auferffanden vou den Todten, und werde
der lezte Betrug dvger, denn-derevfie,  Pilatus fprady
auibnen: Da habe ihr die Hiter, gehet bin, und verwaly:
vets, wie ibhr wiffet,  Sie giengen hin, und verwahreten
das Grab mit Hutern, und verficgelten den Stein,

* " %

pcr) glaube, geliebten Freunde, daf der nunmebro feelige
Stifter der heutigen Predige fonderlich auf dasd Andenfen

bes Toded Jefir gefeben hat, folches in den Hergen der
Srevblichen dadurch ju unterhalten,  Seine Seele wird ver-
muthlich die Kraft diefes gefeegneten Andenfensd in feinen legten
Stunden empfunden haben, wenigftens ko die herrlichen Friich-
te bed Todes Jefu in dem feeligften Ceben der Unfterdlichfeit por
Dem Stuble ded Cammes unverviicke geniefien.  AWiv wiffen,
meine Freunde, dag wir ihm nachfolgen mitfien, daf wiv alle
noch diefe fegte Neife aus der Lelt vov unsd haben,  Wielleicht
bat ev audh deffens durch diefe Geddachtnifipredigt feine Mirbrider
und Seheftern evinneen, und ihnen die ndthige Ermahnung ju:
vitE laffen wollen: O Denfch gedent ang Ende, willft du nicht
ebels thun, der Tod bringt oft befende das allerleste Nun; an
einem YAugenblicke Hangt ewig IohL und FWeh 5 drum benf{e
' Do)
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dodh sueiicfe, wohin dein Cebenn geh!  1nd fvo Edunte ein Tag
im ganen Sahre beqvemer und gefchicFrer fepn, uns unfern Tod,
unfer Grab [ebendig vov die Augen pu mablen, ald diefer Ster-
Beng- und Vegrabnifi-Tag des grofien Fiuften des Lebhens ? Die
pom Krewse abgenommene Leiche, das heilige Grab unfers ev-
Blafiten Geldferd, davein feine mitden Gebeine sur Ruhe gebracht
toerden, Ddiefes giebt und die lebhafteften Worfrellungen von n:
ferm legten Schickfale, wenigffens habe idy einige Stunden bep
vem Grabe meines Heilandes in Heiligen Todesbetrachtungen ju-
gebrachr, und im Geifte miv die dunfle Grabeshdle vorgeftellt,
die dereinft, wenn und 1wo es meinem Goft gefallt, meine eiche
mit diven Knochen, mit einer Hand voll Staube flllen wird,
$Hevrfther ther Tod und Leben, mach einmal mein Enbde gut,
lehre mich den Geift aufgeben mit vecht mohlgefesen Muth ! Hilf,
daft ich ein chrlich Grab neben frommen Ehriften Hab, und aud)
endlich in der Gude nimmermebr su Schanden fwerde ! Jn die-
fem TRunfche, mit welchem ich die Ceiche meines Heilandes feuf=
send benest habe, {ind die Vorftellungen enthalten, damit ich in
Diefer Stunde eure Andacht befchaftigen twerde.  Kidnnte doch
diefer Todestag Fefur noch wobl unfer Sterbenstagwerden. €8

Fann vor Nacht leicht anders werden, ald ed am frithen Movgen

war,  ©avum [aft und, meine Freunde,
$Heilige Todesbetvadtungen bey dem
Grabe Iefur anjtellen,
1nd dDeswegen aus unferm Terte
I die Lmitdnde feines Vegrabnifies,
11, b‘gf&[tige Bemwahrimg feines Crabesd

anbachtig evivegen,  Bepdes wird und Gelegenbheit genug jui
Beiligen Todesbetrachtungen geber.
IR ey Srfier
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’ Grfter Theil.

i fweedent suerft die Anftalten su betrachten r),ab;en, fo 4u

2 Die nfal-
gett, {0 31 Demt

Begrdbniffe - %A dem Begrabuifie Jefir gemacht terdett, Dabey wiv vecht
gg[‘b‘egcm“‘bﬁ merfroidige Spuren der gdttlichen BVorficht antreffen, die uns

Pf 116,35 lehrem tvie werth ber Tod feiner Heiligen bey @)‘ott,gcad)rct fen,
: Wenn wir unsd die unmenfehliche Graufambeit der Mdrder
Jefu vorftellen, ferdent tiv nidyt viel Mithe weiter Braudhen,
ung su iberreden, daf der getddrere Heiland vermuthlich ein
fehlechtes egrabmiff beFommen itte, wenn e8 nad) dem Hospaf-
sen Rathe feiner Feinde gegangen warve,  Wielleicht foiwrde thm
| auf der verhaften SchadelfFatte unter den Hivnfhaveln und Tod-
! tenfnochen vevuvtheilter Hebelthater ein fehimpflich Grab fepn be-
| veitet worden,  Oenn deneir gehort ordentlich Fein ehrlich We-
grabnif, die durch ihr fehandlicdy Leben einen fchandlichen Tod -
perdienet haben.  Jofeph hatte deswegen wobl trfache, fich viel L
Bedenfen i machen, da er um den Ceichnam Syefu bitten woilte,
Aber auch hicr seiget die weifefte BVorficht dev unglaubigen IBel,
dafi Jefus nicht ald ein Lebelthater feine eigene, fondern nup
frembe Simden mit feinem Tode gebitfet, und durch fein Ster-
Ben dev Welt Sinde vdllig und sulanglich besahlet und getilget
habe,  Darum fonnte hm nach feinem Tode die vrdentliche
Strafe und Schande dev Uebelthater nicht treffen, cin febimpfli=
ched Begrabniff su haben,  Sein Eeben war voller Schmacl,
und fein Ende voller Schande; nachdem aber unfereSimden da-
durd) verfohuet worden, fo mufre feine ARube nady dem Tode,
€fa. 31, 100 feine Rubhe im Grabe mufite Ehre feyn, 1wie dev Propher getveif:
: faget hat,  Freuet euch deffen, ibr Nachfolger Jefu, die ihr feine
Schmach auf der Welt tragen, und des Leidens Chrifti viel Ha-
Ben muft in euvem Leben ! Gedentet an ben ﬂi{i‘cotag, ihe
Heiligen Gotes, dg fich euve Mavterwochen, di ft mit Hie-
fem Sammer unter Angft und Schmersen subringen nupe, nach) .
dem RDeyfpicle Jefws mit Freuden, mic Seegen, mit Ehren endi-
' aen
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gen werden! €aft eudy das Ceiden diefer Jeit it curen Glauberr,
in euver Cicbe, %in curer Gedult und Hoffnung, in euver Andacht
nicht evmiiders, wenn ihr fchon die Maalseidhen Tefu an euvem
Ceibe tragen, und oiel elender Tage und Nachte jahlen mift,
O ¢8 Fommen Stund und Seiten, da man euch wivd beveiten i
vubn cin Vettlein in der Exd,  TWie fanft und rubig fehlafer
glaubige Chriften, wenn fic Ded Tages Caft und Hiie getragen;
und in dem Egppten dicfer Telt fich recht mitde gearbeitet haben !
Der Tod fehet Dodh endlich allem Elend diefer Ceidenstage, allen
Anfehlagen der avgen-falfchen FWelt, aller Bosheit der Ruchlofen
ein Qiel.  Berlaffet, twavtet, freuet ench davauf, DieGerechten Efa.57, 1. 2-
werden weggerafft vor dem Lnglick, und die vichtig vov fich ge-
wandelt habert, Eommen jum Fricde, und vubhen in ihren Kam-
mern,  ©a, da decfet und GSott in feiner Hittten yur bdfen Jeit, pr. 27, 5.
wenn feine NRube und Sicherheit mehr auf dev ARelt vor uns ju
finden ift, und verbivget ung heimlich in feinem Gegelt, daf wiv
in dem Schoofie der Erden ausruhen von den Plagen, o die
fteeblichen Cinmwohner deg Erdbodens dritcken, Yo
1nd wie mwunderbar toeif Gott die Unfchuld, die Ehre, Die BVorforge
den Dtuhm feiner Heiligen oft nach ihrem Tode nody Hevelich yu Gotted  bey
~ offenbabren. Jofeph feheuet fich des DeFenntnijjes Chuifti in fei: 3:3; %’e}?,f“b’
nem Leben, und fehamt fich aug Fuecht vov den Jiden ihm nac-
sufolgen, Nady feinem Tode aber befennet ev fich mit Nicodemo
offentlich su dem Heilande, den fie porher nur ald heimliche Jimn:
gev im perborgenen verebret hatten.  &o macht oft der Tod die
Fugenden, Gaben und Verbienfte dever Frommen alleverft vecht
merth und Fofibar, twenn fie die undanfbare IBelt im Eeben be-
fchimpft, gehafit und verfolget Hat, fo daf cudh ein Frembling
per Unfehuld Fefu nach feinem Todbe das herliche Jeugnif geben
mufi: Wavlich diefer iff ein fronimer Menfch und Gotred Sohn Luc. 23,47.
gemefen! Denn ded Gevechten Eedachinif bleibt im Seegen,
fein wird nimmermehr vergefien, . Sorget demnach nidyt, ihr Hei-
ligen Gottes, ob ench die Welt hafiet, wenn and) enve Eicben und
) Sreuns
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reunde von eudy weidhen, wenn Menfchen ihr Hery und Ange:
ficht gegen euch perandern, wenr ihr nicmand aufder ABelt habt, -
der eudy in euern logtenn Stunden bepfteher, und vor euern Tod,
pov euer Begrabnif forgen folite,  AWenn die dffentlichen Syimn-
ger aus Fueht von Jefur flichen, und i Dent Hianden feiner
Feinve itberlaffen; fo treibt die Liebe in den Heimlichen Timgern
alle Fuecht aus, fo dag fie fich dev Leiche ded getddreten Heilan-
bes annehmen,  Da die Anverrvandten Jefit fich micht getratien
por fein Gvab ju fovgen, fo evroectt die Voficht aus weifem NRa-
the Frenvlinge, angefehene; vornehme in Jfrael, dic vow dev
fRabrheit und Unfchuld ded Todes Ehrifti jeugen, und ihm ein
ehrlich, ein Bevrliches Begrabniff beveiten, Was follen f'v det:
nach forgen und fagen : iebfter Gott was fwerd ich Denfen, wenn
¢8 1ird and Stevben gehn? IBo wird man den Leib hinfenten ?
SRie wirds um die Secle fehn? Ach was Summer fallt miv ein,
weffen wird mein Vorvath feyn? Und o werden meine Licben
nad) einander hin vevfticben? 1nndehige, vergebliche Sorgert,
Sollte die Vorficht des, der alles in unferm Ceben foweislich vey-
anftaltet, tegicet und gelenfet Hat, follte Diefer treue Berforger:
nicht fehon langfF alles beforgt habern, 1was uns jueinem tubigen,
freudigen und fecligen Stevben ndhig fepn wird? Oer Gott, der
$Heiland, fo fidy unfrer Seelen bier fchon herglich angenomien
Gat, Haf fie nicht verdlivbe, deffen Treue 1ird fie auch im Tode
mit feinem Trofte und gdttlicher Stavke nicht oerlaffenn, defjen
Reisheit tird auch unfern Gjebeinen in dev Erde ihre NRuhefam:
mer beveitet haben, und fwenn niemand Hon den Unfrigen da ift,
uns pielleicht frembde und unbefannte Helfer und Sreunde erfehm,
bie, twenn foit mit dem Tode vingen, uns die lefiten Pflichten dev
Eiche leiffen, unfre Augen gudritcen, und unfre Grabedruhe be=
forgen werdenr,  Wenn mip gleich alle Welt firbe aby_gnug baf
ih Chriftnm Gey miv hab! Dev, dev witd audy in Todedpein,
mir ein firffer Sefus fepn? €afit uns muy unfre Sebenstage i einer
taglichen Subereitung sum Stevben subringen.!

Jofeph
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Sofeph wagt ¢8, bey aller Gefahr die ev ju beforgen hatte, Dic, fofoldhed
um den Ceichnam Sefir s bitten, und bald gefellet fich aud) ein vevanftalten.
Ricobemus su ihm, devvormals heimlich su Jefur gefommien way, .

i6o aber bffentliche Proben feines Glaubens und feiner Liebe ge-

gen ifn ablegt,  Jofeph ein Wornehmer des NRaths, Nicodemus

¢in Gselepreer, ein Oberfter der Schulen, bepded veiche und ange-

fehene Ceute im Bolf, bepde befchaftigten fich um das Begrabnif

ves vor der YRelt vevachteten Nefi,  Hevvliche Vepfpicle! IBie

ungern, toie felten gedenfen fonft grofen Theild die Wornehmen,

vie Neichen der Eeden, die Weifen diefer Welt an Tod und

Grab! Elende Sterbliche, Fann auch Stand und Anfehen, Neich-

thum und Gluckfeeligbeit, Kunft und IWeisheit, Gunft und

Madht der Menfthen, davtiber fo viele ifrer SterblichEeit vergef:

fen, fann euch auch dasd alles vor dem Tode betvahren, ober in

dem Schrecken des Tobesd cinigen Troft, einige Freudigleit ge-

Ben? ABas wird euc) von aller HevvlichEeit der Erden im Stev-

Ben 1brig Bleiben als ein Detrlibtes Andenfen? Und wie fchiwver

wie angfilich wird euch die leste Trennung werden, o cuch die

unreine findliche Ciebe dev el gefefjelt und euer Setviffen mit
ungehligen Simden vevwundet hat, fo ihr die Tage eures Lebensd

in der Citelfeit des Sinnesd ohne der ndthigen Jubereitung jum

Sterben yugebracht habt? O begebet cudy hier mit Jofeph und
Micodemo in Dad Grab Fefir, und fehet die blutige Leiche desd er=

BlaBten Heilandes als ¢in Dentmahl euver Sinden an, die ev

mit feinem Tode perfohnet hat, und ald eine Erinnerung euves
Tobdes, dev vielleicht in wenig Stunden oder Tagen euch der Telt
entreiffen; die gerbrechliche Hittte ded Leibesd serftdhren, und dem- -
felben cin banges IWohnhaus unter der Erden anweifen wird,

@oll diefe letite Bevanderung nicht ein fhrecElich Ende aller ivrdi:

fchen licEfeeligeit, und ein unfeeliger Anfang einer unaufhidr-

lichen Suiaal fevns o o fuchet bey Seiten, fuchet ungefdume mit

einer aufridyrigen Bufe durdy wabhren lebendigen Glauben ate

ven BVerfdhnungstod Jefir des Sefrengigren Wergebung enrer
' Miffe-
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"miﬁ'ctf)aten bey Gott,  Fanget von nun an eenfHich an mit Hei-

figen ABandel und gdttlichen Wefers euch taglich su einem feeligen
Stevben ju bereiter,  Bemabret Deswegen mit Jofeph und Ni-
codermo euer Gemifjen,  teldhes eine feelige NRube im Sterbes
giebt, daf ihr nicht mebr williget in den Nath der GSottlofen, die
Nefuitn mit ifrem Lnglauben und flmdlichen Ldandel Hon neuen
frousigen, Zretet in die Fuftapfen diefer SHyeiligen, daf ihr euch
mit glaubigen Hevgen, mit frepmirthigen INunde; mit unfivafliz
chen Tanbdel, su Chrifto BeFennet, und ihm dienct ofhne Furcht
ener Lebelang, in Heiligheit und Sevechtigheir, die ihm gefallig iff.,
o Ednnet ihr mit fHiller Gedult und heiliger Sufricdenbeit auf
dag Neich Gottes warterr, So Fomm mein End heut odev Mor=
get, ich teifs, daf mivs mit Jefur glircr!  So fammn 8 el im
Sterben nimmermehr an Stavke, Froft und  Freudigteit ded
Glaubens, an [ebendiger Hofrnung feplen! Jm Tode muf fichs
seigen, twasd wabhre was vechtfchaffene Ntinger yefur find,  Oa
Biift fein Heucheln, da fchivindet alle YReisheif, aller Troft dev
elt, da finfet der falfche Glaube, da fallt die Hoffnung dev
Heuchler, DOer Gsevechte aber if allein duvch den G3lauben an
Ehriftum aud) in feinem Tode getroft ! €af vergehen das Geficht,
Hovven; Schmeckenr, Fiblen weichen, [afi dag lefite Tageslicht
mid) in diefer TRelt evveichery, wenn dev Cebensfaden brlchr, mei-

- wen Nefum Taf ich niche! afit und desivegen durch die Detrach-

tung des Begrabniffes Jefur gegen die leste Schrecken Des Todes
in Sidherheit feden. :

b) MWie bas Sofiechterlich der Tod der Kdnig des Siyrectens der Na-

| Pearabuiff

Nefu  Davauf
oY=

wirtlich
folgt.

tur iff, fo {1 und angenehm 1wid cv dent Glauben, dev den Tod
ber Heiligen ald cinen firfjen Schlaf und ihre Graber alg frille
SubheEammern anfieht, davauf fie fich freuen Ednnen ol ein Mit=
dev anf fein Vette, Diefe peranderte Geftalt giebt unferm Tode
der Tob unfers beiligften Eridfers,  Lernet foldhes ans feinem
PBevfpiele. IBie bald, foie feicht, toie vubig neiget ev feir Haupt

ey dev gemaltfomen vt des Todes, dadur feine %einbcibulb'i%{:
: ¢ichE

|
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leicht fanger sut qualen gedacht, fo dag fich auch Pilatus wundert,
paf et {chon todf wave. Aber fefier, foweif Gott den Seinen audy
ibre lefite Todesqual ju verfimgen,  Die angftlichiten BDewegun-
gen Der Natur bep der bangen Trennung ded Leibes und der
Seele gehen oft fo bald, fo leicht, fo unempfindlich voriiber, daf
fterbende Gevechte in den Avmen ihred Eeldfers gany rubig und
gelafien einfchlafen Fonnen,  Der Heer ift mein Licht und mein
$Heil; ob mir fchon die Augen brechen, der Werftand fich nicht Be-
finnt, wenn die Junge Fein Tort Fann fprechen, und alle menfch-
liche Hilfe gevvinnt, fiw wem follt ich mich flwchten, der Heve iff
meines €cbend Kraft, toofiw follte miv grauen? NRubht dodh der
€eib fonft in der Erd, wenn er nach Uberftandener Todesangft
in ihren Eif%n Schoos gelegt wivd, den Jefus durc) fein We:
grabnif gebeiliget hat,

- OBie folite und Ddiefed lefte Vehaltniff unfrer vertvelftert
Gslieder fhrecElich fepn? Freplich ift ¢S eine dev Natur fiuwcher-
fiche und entfesliche Vevanderung, davein unfer Leib durdy den
Fob perfest wird,  Citle, die ihr die fterblichen Glicder mif
Staat, und oft uberfliifiger Koftbavfeit behanget, gedenfet dodh
an jene betritbten Stunden, da die versavtelten Glicder mwie Hier
die Leiche Jefur vielleicht nur in Leinwand gewickelt, und in lei-
nen ichern verhitllt liegen werden! Tas liegt aber uns daran,
ob wiv in fchlechten oder Edfilichen Kleidern, in Leinwand ODCl g
in Sammt und Seiden vevfaulen,  Der todte Leib Nefur 1wird
nod) mit Specevenenr gefalber, 06 ev wobl audy ohne denfelbent
die Vevwefung nicht witede gefehen haben.  Diefer Ednnen wiv
nun 3ioar niche entgehen, 1as fchadets aber, wenn der entfeelte
Leichnam einft in Staub und Koth serfallen, wnd cine Speife
per ABurmer werden muf? Diefes Fann nur vdenen fchrecklich
fepn; welchen dev Baucly ihr Gott ift, die ihres Seibes gur Wol=
Iuft warten. Eedenfer daran FRolliftige, Unreine, daf die fhds
nen Glieder, davauf ibhr euch fo viel einbildet, damit ihr bldde Ante
gen veiget; Deven AnDLcE unreine .@egen fehon in wilde Flammen,

feit,
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fest, daf diefe Clieder vielleicht in Furer Seit erblaft und aller
Gseftalt und Schbne beraudt, ver{chrumpft und vevteocknet 1wie ¢in
-Scherbe da liegen, dag fic durch ihr jammertiches Anfebhn, und
widrigen Geend) viclen jum Eel und Abfchen feyn werder.
fGad maften wiv unfern Leib mit allem eberfiuf und jdveeln fo
forgfdltig die clenden Glieder? Bielleidht with felbft die, fo ung
igo savtlich lieben, in wenig Tagen oder PMWonben vov unfever Lei:
dhe graten, dap fie Augen und Ndfe vor ung verbergen, und vor
- unferer Geftalt evfhrecfen? Dod) wobl ung, wenn nue unfre
Seele, nachdem fie der angfilichen Behaufugg des abgemateetery
Leibes entflohen 1ft, und diefe elende Herberge der Erde jir Jev-
ftohrung tberlaffenn hat, wenn nur die gebeiligte Seele in den
Kleivern ded Heild und in dem NRocFe dev Serechiigheit Chrifti
por dem Stuble deg Lammes evfcheinen Eantn, DA der Here Cuft
Bat an ihrer Schdne! Denn fo mag das jammerliche Anfehi dex
seebrocienen Ceibeshirtte alley Felt sum EFel werden,  Die
clendent, die verelften Glieder, die ausgesehrten Gebeine {ind
vor Die Wiwmer der Erben gut genug, bdaf fie fich in ihrem
Staube ndbhren.  YBasd wird ¢8 uns fchaden, wemt jedermanm
vas Angeficht vott unfrer Ceiche wendet?  1Im defto eher findet
fich ein Jofeph und Nicodenmug, der fie jut ihrev Grabesrupe be-
fovert,  Laft diefed BDehaltniff unfers Leibes nody fo enge und
ffeiny nodh fo fehlecht und fliechterlicy ausfehen; twas liegt dem
todbten Seibe daran, ob er viel ober wenig Raum in der Exde hat,
ob e in cinem hdlgernen ober merallenen Sarge vevivefet, ob ex
ein foftbar ober armfeeliges Begrdbnip befomms, ob e unter
Ebftlichen Leichenfreinest, oder unter einem Sandhaufen rubet,
ob ¢ Bey den Seinen ober unter fremden Gebeinen fehlife ?
Lird doch unfer Heiland and) inv ein fremdes Grab gelegt, dA
er frembe Sfinden gebiifiet, und in feinem Eeben nichts eigenes
achabt hat. it doch die Erde allenthalben des Heven, genung
wenn nur die eemildeten @ebeine pon der Avbeit, von dent Pla:
gen Diefes Lebens unter dev ede, Die unfer alley Musterift, fd)?b
on
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fenn und ausruben Eonnen,  TWarum follten wiv uns alfo vor der
bangen Grabeshdle fcheuen? Jefir, wenn id) werde fierben und
mein GSrab von ferne fehn, da miv Fleifd) und Bein verderben,
wie fthon dielew ift gefchedn, ach fo [af mich ftets evtwoegen, daf
ou audy hajt da gelegen,  war der heilige Ceib unfers Celbferd
bat die BVertwefung des GSrabed nicht gefehn, da die Sinde ald
die 1rfache derfelben in ihm nicht gu finden war,  FBarum foll-
ten wiv aber die gamliche Trennung und Aufidfung unfrer ge-
brechlichen  Leibeshirtte mit Schrecfen bejammern? - Ny birs
Fleifch und muf daher oud einmal ju Afche werden. Laft euch
folches nu wicht befremden, geliebten Freunde, du bijt Erdeund
mufit sur Eeden werden.  Aber fepd getroft ind hoch erfreut,
Sefus trage eud), meine Glieder, gebt nicht Statt der Traurigleit,
fterbt ihr, Chriftus vuft ench wicder,  Laft immerhin die Glicder
eured Leibed in Staub verwandelf, und in der Luft jevfivenet
terden, O der Hevr bewahret dbem Gevechten alle feine Gebei- PL 34, 21
nie, dafi Deven nicht eing verlohren wird,  Die ugen des Heren
wadjen auch itber dle GSraber der Heiligen weit forgfaltiger als
die andachtigen IReiber itber das Grab Jefur, da fie fahen und
merften, wo er hingeleget toard,  Gott sveif unfere NRuheFame
mernr, ©a wir liegen, und da er uns finden foll am FTage der uf
erftebung.  Wie ficher, wie rubig Ednnen wir denn {chlafen bis
auf den Tag der Beeklarung, da und der allmdadytige Heiland
ouss der Tiefe der Eeden holen und unfre Haupter ausd dem
!Gdtquf\e erhdhen 1oird, DA ik in feiner Hirtte Lob opfern ewige
ich! .

_ Anbdrer Theil,
2aﬁt 18 gur ecbaulichen Fortfebung diefer Todesbefradhtungets

noch mit wenigen die forgfaltige Bewabrung des Grabes
Sefus ermwegenn, .

H 2 Die
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ftand Dever,
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Die Mirder ved unfehuldig ertdd eten Heilandes gevathen
in Unrube, Fuvcht und BeFimmmernif, da thnen viclleicht das
hevtliche Begrabniff Jefut fchon ein Worfpiel feinee herrlichen
Auferfiehung giebt. Wenigffens” evinnern fie {ich dabey, daf er
in feinem Eeben fchon davon geweiffaget hatte, und miffen pov
Pilato befennmen, daf feine Auferftehung am dritten Tage Fein un-
gefahrer Sufall cineg blinden Schictfals, foudern in dem Nathe
per teifen Vorficht Beftimmet fepn miffe, wenn fie gefchehen follte.
Sie bitten fich dedwegen die Tachter vov fein Grab ausdrictlich
nur auf drey Tage aud,  BVervathen fie damit nicht offenbarlich
die Fuvcht ihres bdfen Sewiffens, "dag fie nicht den Betrug feiner
Singer beforgen, die ihn ja folcher Geftalt nach dem dritten Tage
hatten ftehler Ednnen, fondern feine witliche Anferftehung be:
fiechten, die fie durch eine vorgeftellte Tache ju verhindern ficdh
thovicht einbilben?  Bie beimmert iff davitber ihr boshaftiges
$Hery, das wobl voraus fehen Fornnte, daf durch die Auferfiehung
Nefit feine Lehre noch teit grofer Anfehn denn vorhin beFommen,,
und alfo der vermepnte Vefrug noch avger, ihr Unglaube, ihre
Rodheit aber vor aller Welt offenbabhret und befchame werden
sibdhte! Sehet hier ein fchrecklich Bild von der Thovheit, von
dem unglitcEfecligen Suftande dever, die nicht gehorfarm find dem
Eoangelio Jefun Chrifti.  Jhe Feinde ded Keuges Chrifti, el
chen der Bauch ihr Gott iff, die ihr in der TWelt lebt, al8 ob Einf-
tig nichts gu fiwchten, nichts su hoffen fey, die iy ench dev Telt
und allen Citften des Fleifches ergebt, und den Heiland in der
Ordnung des Heils nicht annehmen wollt, der euve Seelen fo
theuer evldfet hat, die ihr Chriftum mit feinem Evangelio eben o
boshaft und graufam verfolgt als die Hobenpriefter, Phavifder
und Schriftgelehrten der Jiben! Unbupfertige, unglaubige
ruchlofe Stmder, unfeclige Menfchen! Hab i cine andere Be-
fohnung euved lnglaubens, euver Sicherheit ju gemwarten alg
¢ben bie peinliche Furcht, den nagenden Summer; die angftliche
Wnruhe der Sieelen, di¢ hier die Feinde Jefu qoalet? IJ6E [el'}; c}'br
icher
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ficher und teosig, toeil ihr cuch einbildet, daf mit dem Tobe ein-
mal alles aus fepn, daf euve Seele vielleicht wie der Geift ded
Wiches in der Cuft gevftieben, und ener Leib im Staube dev Er-
den auf ewig gernichtet werden foll, damit ihr Feine Strafe der
subinftigen 9Belt fiwchten diwft,  IWie aber, follte nicht etiwa
in euern legten Stunden nody einmal das fehlafende Gewifjen
aufivachen, und das unglaubige Hory mit Fuvecht und tveifel
qualen, ob nicht dielleicht cin Heiland, ein Gericht, eine Anfer-
ftebung, cine Hvle fepn mdchte? Aie? Aenn die Sehren desd
Eovangelii, die ihr B in Unglauben verwerft, wahr fepn und in
ihre Erfiillung gehen follten, mwie gewif gefchehen wird? W=
vet ihr nicht mit Furdht und Jittern, mit Angft und Werjtveifes
lung vom Eeibe dicfes Tobes fcheiden, vor Gottes Nichterfruhl
treten, und ein entfe@lich Lveheil Hoven mifien :  Ieichet vor
miv ihr Uebelthater! 1nd twie fchrecklich wiwde eudy der Tag
euver Aufevftehung fevn, da ihr aufivachen ol jur ewigen
Sdymach und Schande? O bedenfet, bedenfet doch nod) ju die-
fer euver Jeit, nod)y an diefem Sterbens - und Begrabnifitage des
gefreugigten Heilandes, ach bedenft was yu eurem Fricden dient !
Crfennet doch, elende Seelen, daf i tweit mehr ju flwchten habt,
wenn ibr im Unglauben behavret, ald wenn iHr den GSlauben ded
Eoangelii annehmet,  Sefest ihr Edbnntet auch nicht alle Sweifel
und Sehierigleiten ganglich tberwinden, fo fuchet dodh wenig-
{tens aufs ungetvifje eure Seelen gegen die bevorfiehende Gefahy
e Todes, ded Gerichts und der Hidllen in Sicherheit ju febesn!
Jbr-wiffet gewif, dap ibr fterben mift, und wer weiff wie nahe
miv mein Ende?  IBo aber wollt ihr Troft, Freudigheit und
Hoffnung Hernehmen in den bangen Stevbensdftunden, fo i in
euvem Unglauben in euven Simden behavret, fo ihe Feinen Heiz
land habt, deffen Werfdhnungstodt unfer Troft iff inunfern To-
vednbdthen, der die Auferftchung und das eben ift, denen die
an feinen Jamen glduben? Zretet Her, Simber im BolFe, ju

H3 dem
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e Gsrabe es ertddteten Heilandes, und lafit feine erblafite Lei:
dhe euch Der traurigen Stunden evinnern, da hr mit Jammer
und Hergeleid die AWelt verlafjen, da ihr bey den Todten unter
per Grden ein banges IRohubaus beyichen, die Seele aber in
jenes Land der Werstveiflung fchicken follt, 1o eine unaufbidvliche "
Quaal i fie beveitet ift.  Noch ifis Jeit, daf ihr dem ewigen

erderben entflicht, und iy befchwdre euch Heute bey dem GSra-

be des vor enre Stnden evtddteten Sefir, daf hr von nin an

ber Stinde abfterbt, und der Gevechtigbeit leber.  Wach auf

o Menfeh vom Stmdenfchlaf, ermuntre dich vorlohrned Schaf

und beffeve bald dein Leben! Wad) auf, e8 ift nodh gute ety ¢8 |
; fommt heebey die Ewigleit, dir deinen Lobn ju geben! Wielleicht }
| ift Heute dev legte Tag, tver weiff, e, ie, und wo man frers .’
’ ben mag! =0

b) Die Be: S0k aber eudy, ihr Gevechten, die ir mit Sott verfohnt
g‘;gg‘e‘gs 'f’;f feyd durdh den Tob feines Sobnes, und mit eperm Tode endh
fie gefcheben fchen [ang(t beFannt gemadht habt,  €afit die Jeit eures Ab{chie:
iff: es Heran nahen wenn Gott will, Caft immerhin eure mitben
" @y¢ebeine unter der Erde vevgrabern. Hidret die vergeblichen Be-
mihungen der Feinde Jefu fein EGSrab s oerwabren.  Pilatus
ofebt ihuen die verlangten SHitter mit dev Erlaubnifi: - Gehet hin
snd veriwahret dag Grab mie ihr wiffet.  Wasd hilft aber die
aRade, was hilfi der Stein, a8 bift bas Siegel, pamit {ic den
Fitrfien des Eebens unter den Todten ju Behalten, und denjenis
gen unter der Eede ju perfchliefen gedenfen, der vor die Cude gur
gut, dem fein Thron im Himmel beveitet war? s richten fie
mit allen diefens Anftalten mehr aus, old daf fie die Gewipheit
ver Auferftchung Sefur nur defio herelicher beftatigen? Sie find
dennoch nicht im Stande, mit aller ibrer Vorforge diefelbe 31t
oerhindern, und unfern evtddteten Heiland in feinem Grabe 3 b
perviegeln, G ift nodh ein Tag ubrig darnadh soiv feine ncgt;_k g
)4 |
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ehe Auferftehung auch in diefem Houfe bes Heren mit Triumphgs
fiebern Defingen merdes,

 freuet ettch ves Heveet, und fepd feblich ihr Gevechtert

und vithmet alle ihr Frommen, dag ihr cinen Heiland habt, dev
alle Anfehidge feiner und unfever Feinbe ju Schanden gemachly
der Den Tob Begwumgen, und die Riegel des Grabes jerbrochen
pat.  Nun Edunen wiv dem Konig des Schreckens beherst unter
vie Augen treter, und unferm Grabe uncrfchrocken entgegen
fehnr,  Lafit ench, ihr Heiligen Gottes, in den Felfen und Khirfeen
der Grden in dent tiefften Grabern vevfchliefen, verviegeln und
vermanern, O tenn idy wie ein Staub gevftiebe, Bleibt docl)
Nefus mir veveint, daf mich andy Fein Todesbann ewig, ewig
von ihm trennen Eanw.  Haben die Feinde Jefur unfer Haupt
im Grabe nicht behalten Edmten; fo wird ev feine Glicder auch
gewif in diefer finftern Hidlen nicht laffen,  Begrabet mid) nur
immerhin, und verfcharvet meine Glicder, toenn fie hier ausge:
dienet Haben it dem Staube der Erden! Die Afche meiner Glie:
ver gieht Gott miv alle foieder, wenn ev einft unfevnt nichtigen Leib
werfldren wird, dafi e ahnkich werde dem - verflaveen Leibe, Jefur
nach der IBivFung, damit er Fann alle Dinge ihm rniterthanig ma:
dhen. Jcb weif, dap die Allmacht Gottes ausd vem Staube unfrer
permoderter Gebeine eiren neuen, einen hevrlichen, einen pollfom-
menen und unftecblichen €eib baten wird, deffen Klarheit lench-
ten folf wie de8 Himmeld Glany. Iy weip daf mein Eridfer
lebet.  Der furge Aufenthalt feined Seibes im Grabe, fein Lo
Ben, feine Auferftehung giebt mir die lebendige Hoffnung, ev
twird mich auch einmal aus der Erden wicder auferwecfen, und
i) werde hevnach mit diefer meiner Haut umgeben werden, und
foerde in meinem Fleifche Gott fehen, denfelben werde ich miv
fehen, und meine Augen werden ihn fchanen, und fein Frembder,
S53eil Syefus vom Tode erftanven iff, werd ich im Srabe nicht blei-
ben,
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Bett, Mt diefern rofte nepines: it nuwr von dem GSrabe unfers
Crldfers den lesten Abfchied, Empfange tanfendfachen Daiif,
gittigfter Eridfer, vov alle Ceidensdffunden, vor deinen Tod, vor
dein BDegrabnif, dadurch du uns fo viel Troft, fo viel Heil und
Secligteit Beveitet haft! Nidyts, nichts foll deffen Andenfen qus
unferm Hevgen vevtilgen,  Div alleine big in den Tod getrener
Seelenfreund, div verpflichen wiv uns yum Dienft, su Ehren und
gum Gehorfam su leben, auf dein BVerdienft wollen wiv fterben,
mit div twollen wir auferfiehn, div wollen wir in der Ewigleit,
toenn alles soivd wohl Flingen, £ob und Dank fingen! Unterdef:
fert foll auf Erden alle Jahr um diefe Seit dein Tod noch berwei-

; net terden, bid wir aus der Eitelfeit durd) den Tod yum Leben
g | dringen, ach hilf ung nue fiegreich vingen, und geudy duvch
‘ : dein Grab und Tod und su div aus aller

MNoth!, Amen,




IIIIIIII 3

i







S %rﬁau[td)c :
%vbeﬁ %drac@ ngen, |

Drey betltgen Reden
der Gemeine ves Heven

dffentlich porgetragent,
: ~ Und
auf vieler Freunde Anfuchen su fernever Erbauung
bem Orud a'tberlaﬂ‘m .

von

,\50[)01111 Keiedeid ﬂiabrbt,

Prediger ju St Petri.

gewolgl :
in der %cubmanm[d)m andlung, 1748,
‘)1 ¢ M S’J i P




	Erbauliche Todes-Betrachtungen, in Drey heiligen Reden der Gemeine des Herrn öffentlich vorgetragen, Und auf vieler Freunde Ansuchen zu fernerer Erbauung dem Druck überlassen von M. Johann Friedrich Bahrdt, Prediger zu St. Petri
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Das ruhige Ende der Heiligen aus dem ordentlichen Evangelio am Feste der Reinigung Mariä 1748. der Gemeine des Herrn vorgetragen.
	[Seite]
	[Leerseite]
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Erster Theil.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Andrer Theil.
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21


	Die nöthige Vorbereitung auf die letzten Stunden, Aus dem 16ten Capitel des Evangelisten Marcus vorgestellt in einer Nachmittagspredigt am 5ten Sonntage post Epiphan. 1748.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Erster Theil.
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Andrer Theil.
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44


	Heilige Todesbetrachtungen bey dem Grabe Jesu, über das Ende der Paßionsgeschichte aus allen 4. Evangelisten am Charfreytage 1748. der Gemeine des Herrn vorgetragen.
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Erster Theil.
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	Andrer Theil.
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64


	Rückdeckel
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Colorchecker]



